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Polens geſundele Finanzen. 


Beſuch des amerilaniſchen Banlers Truſt-Präſidenlen Tiny. — Großzügiges Inveſlierungs⸗ 


programm. — Anleihen für den Oſten. — Langfriſtige Kredile für die Landwirlſchafl. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 17. April 1928. 


Nach zweitägigem Aufenthalt in Warſchau iſt der 
Prüſident des amerikaniſchen Bankers Truſtes, 
Tilny, geſtern von Warſchau abgereiſt. Er 
hat eine Reihe von Konferenzen mit dem Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz abgehalten und ebenſo 
mit dem Finanzberater Polens, Devey, der be⸗ 
kanntlich bei Gelegenheit des Abſchluſſes der aus⸗ 
ländiſchen Stabiliſierungsanleihe mit übernommen 
werden mußte. Dem Präſidenten Tilny ſtanden 
bei ſeinen Beratungen eine Reihe von Sachverſtän⸗ 
digen des Bankers Truſtes zur Verfügung. Man 
ſieht, welche Wichtigkeit dieſen Beratungen beige⸗ 
legt wurde. Bei feiner Abreiſe hat ſich Herr Tilny 
außerordentlich günſtig über die polniſche Finanz⸗ 
lage ausgeſprochen. Er erklärte, daß die wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Geſundung raſche Fort⸗ 
ſchritte mache, daß die polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen über erhöhtes Einkommen ver⸗ 
fügen. Auf der Liſte der Stabiliſierungsſummen 


ſeien 10 Millionen Dollar übrig geblieben, 


die nun für wirtſchaftliche Zwecke verwandt wer⸗ 
den können. Die finanzielle Lage Polens 
fei fo geſundet, daß man davon abſehen könne, 
öffentliche Inſtitute zu finanzieren, und die An⸗ 
leihekapitalien anderweitig verwandt werden 
könnten. 


Nach der Abreiſe Tilnys traf hier der Vizepräſi⸗ 
dent der Pariſer Filiale des amerikaniſchen Bank⸗ 
hauſes Blair Benard ein und Herr Cal⸗ 
halm von der Chaiſe National Bauk. Von halb⸗ 


amtlicher Seite wird hierzu mitgeteilt, daß die Re⸗ 
gierung ein großzügiges In veſtierungspro⸗ 
gramm ausgearbeitet hat, und daß ſie es für 
zweckmäßig erachtete, nun die Finanzkreiſe um ihre 
Meinung über dieſes große Inveſtierungs⸗ 
programm zu befragen. Es muß zunächſt ein⸗ 
mal die Aufnahmefähigkeit der ausländiſchen 
Märkte für neue Anleihewerte unterſucht werden, 
dann aber will man den Verſuch machen, polniſche 
Ländereihypothekenbriefe im Auslande unterzu⸗ 
bringen und eine Anleihe auf dieſen Hypotheken⸗ 
briefen aufzubauen. Das Inveſtierungsprogramm 
der Regierung beſteht einesteils in dem vor allen 
Dingen im Oſten des Landes ſo nötigen Ausbau 
der Eiſenbahnen, dann aber in einer Beſſerung des 
Landwirtſchaftsweſens, dem vor allem durch lang⸗ 
friſtige Kredite geholfen werden ſoll. Die Verhand⸗ 
lungen werden dann in Paris und Neuyorf 
fortgeſetzt, wohin ſich der Finanzrat Wojt⸗ 
kiewicz im Auftrage des Finanzminiſte⸗ 
riums begeben wird. 


2 


die genaue Erklärung Tilnns. 


Die Erklärung Tilnys wird in polniſchen Blät⸗ 
tern wie folgt wiedergegeben: / 

„Da ich ſchon jeit längerer Zeit lebhaf⸗ 
tes Intereſſe für die polniſchen Fragen 
hatte, benutzte ich ſehr gern die Gelegenheit, wäh⸗ 
rend meiner Auslandsreiſe perſönlich nach Polen 
zu kommen, um mit hervorragenden polniſchen 


Finanzleuden zu konferieren. Die ſehr ſchnelle 
wirtichaftiiche Geſundung Polens, bei einer gün⸗ 


ſtigen Finanzlage des Landes, die ich beobachten 
konnte. hat auf mich einen tiefen Eindruck 
gemacht. Die polniſchen Eiſenbahnen weiſen 
einen beträchtlichen Ueberſchuß an Einnahmen auf, 
wodurch eine Erweiterung und Verbeſſerung des 
Eiſenbahnnetzes ermöglicht wird. Das Staats⸗ 
budget zeigt einen Ueberſchuß von ungefähr 
10 Millionen Dollar, was dank der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe in ihrem Teile, der Wirtſchaftszwecken zu⸗ 
ute kommen ſollte, erreicht worden iſt. Dieſe Teil⸗ 
umme wird noch in Zukunft von der polniſchen 
Regierung durch die Erlangung neuer Kredite er⸗ 
gänzt werden. Die ſehr gefunden Finanzgrund⸗ 
lagen Polens bewirken, daß die polniſche Regierung 
jetzt die Finanzierung der geſellſchaftlichen Uater⸗ 
nehmen nicht zurückzuſtellen braucht. Die Pri⸗ 
vaterſparniſſe find in einem ſtändigen 
Zuwachs begriffen. Das Ausland wird 
immer häufiger in Polen Kaprtalsnieder⸗ 
lagen im Wege direkter Anleihen für 
die Induſtrie und die Landwirtſchaft ſuchen. Die 
polniſche Regierung hat in letzter Zeit entſprechende 
Rechtsſchritte RER. die Aktion 
Ver qährung von Darlehen Hr lich ihrer pro⸗ 
duktiven 8 zu überprüfen. Es ſind 
noch keine ſechs Monate verfloſſen, 
ſeitdem die Einkünfte aus der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe der Bank Polſki zur Verfügung geſtellt 
wurden, und ſchon laſſen ſich große Fort⸗ 
ſchritte im Wirtſchaftsleben wahrnehmen. 

Ich kenne kein Land in der Welt, in dem Stabi⸗ 
liſierungsmaßnahmen eine ſo erhebliche Beſſerung 
und eine ſo ſchnelle Geſundung der wirtſchaftlichen 
Lage herbeigeführt hätten, wie es in Polen der 
Fall geweſen iſt.“ 


x 


Die Reife nach Rom. 
Gerüchte ohne Grundlagen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 17. April 1928. 

Der Austauſch von Freundſchaftsbezeigungen, 
der ſich bei den gegenſeitigen Toaſten zwiſchen 
Muſſolini und Zaleſti abgeſpielt hat, zeigt, daß 
man beſtrebt iſt, die normalen Freundſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Italien und Polen nach 
Möglichkeit zu vertiefen, daß man aber 
keineswegs beabſichtigt, irgendwelche 
neuen Wege der Politik einzuſchlagen Die 
polniſchen Blätter drucken dieſe beiden Reden im 
Wortlaut an hervorragender Stelle ab, ent⸗ 
halten ſich jedoch im allgemeinen bisher noch 
der Kommentare. Eine recht intereſſante Aus⸗ 
nahme bildet hiervon die „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“, die den freundſchaftlichen Ton der 
beiden Reden ſtark unterſtreicht, dabei 
jedoch daran erinnert, daß die Grundlage 
dieſer freundſchaftlichen Zuſammenarbeit die 
Wirtſchaftsbeziehungen ſeien. Ita⸗ 
lien habe eine ganze Reihe von Artikeln, die 
es nur in Polen abſetzen könne, und 
ebenſo habe Polen eine Anzahl von Produkten, 
für die es Absatzmärkte in Italien finden 
kann. In erſter Reihe für ſeine Kohlen. Leider 
fei aber die im Jahre 1926 in dieſer Hinſicht be⸗ 
gonnene Initiative ohne Erfolg geblieben. 

Zaleſti wird wahrſcheinlich am Donners⸗ 
tag nach Warſchau zurückkehren. Es wer⸗ 
den, wie ſtets bei ſolchen Gelegenheiten, ver⸗ 
ſchiedene . laut. So verzeichnet z. B. 
die „Nzeczpoſpolita“ das Gerücht, daß Zaleſti 
ſein Amt als Außenminiſter niederlegen werde, 
um den Geſandtenpoſten in London zu über⸗ 
nehmen. Sein Nachfolger als Außenminiſter 
würde dann der pe niſche Geſandte in Mos lau, 
Patet, ſein. Starke Wahrſcheinlichleit haben dieſe 
Gerüchte jedoch nicht. 


——— 
ctommiſſionsverhandlungen 
mit Litauen. 

Warſchau, 17. April. (A. W.) Die Abreiſe der 
polniſchen Delegation für die Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen mit Litauen in Berlin erfolgt am 
Mittwoch dieſer Woche. Von polniſcher Seite 
iſt umfangreiches Material, insbeſondere über den 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr und über die Kon⸗ 
fliktsſchäden vorbereitet worden. 


Schweres Slraßenbahnunglück in Berlin. 


Berlin, 16. April. Sonntag nachmittag um 
514 Uhr ereignete ſich in der Nähe des Stadions, 
im Weſten Berlins, ein ſchweres Straßenbahn⸗ 
unglück, das an die Kataſtrophe in Kaſſel erinnert. 
Ein Straßenbahnzug, beſtehend aus Triebwagen 
und zwei Anhängern, die ſämtlich mit von den 
Fußballwettſpielen im Stadion zurückkehrenden 
Zuſchauern überfüllt waren, entgleiſte in der 
Kurve, an der Kreuzung der Rennbahnſtraße und 
der Heerſtraße. Der Zug war die ziemlich abſchüſ⸗ 
ſige Rennbahnſtraße heruntergekommen. Ob die 
Bremſe verſagt hat oder der Führer des Trieb⸗ 
wagens ein zu ſchnelles Tempo eingeſchlagen hatte, 
bedarf noch der Aufklärung. Jedenfalls geriet der 
Zug aus den Schienen, raſte in ſchräger Richtung 
über den Fahrdamm, wobei er noch einen Teil der 
dortigen Verkehrsinſel zerſtörte, und ſämtliche 
drei Wagen ſtürzten beim Anprall 
an die gegenüberliegende Bord⸗ 
ſchwelle um. Die Scherben der zertrümmerten 
Fenſter flogen auf die Fahrgäſte, die dichtgedrängt 
in den Wagen geſeſſen und geſtanden hatten. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen find vier Per⸗ 
ſonen getötet und etwa 80 bis 90 meiſtens 
durch Glasſplitter verletzt worden, darunter 
zehn Perſonen ſchwer. Feuerwehr und Polizei 
bemühen ſich um die Bergung der Verunglückten 
und die Beiſeiteräumung der Wagen, deren Inne⸗ 
res an zahlreichen Stellen mit Blut beſudelt iſt 
und einen furchtbaren Anblick bietet. Polizeiprä⸗ 
ſident Zörgiebel und Vertreter der ſtädtiſchen Ver⸗ 
i haben ſich an die Unglücksſtelle be⸗ 
geben. ö 

Die Berliner Straßenbahnbetriebsgeſellſchaft 
erklärt, das Unglück am Stadion ſei ihrer Anſicht 
nach darauf zurückzuführen, daß der Fahrer auf 
der abſchüſſigen Straße die Gewalt über ſeinen 
Zug verloren habe, ſo daß die Wagen infolge 
der großen Geſchwindigkeit an der Kurve aus den 
Schienen ſprangen. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung habe ergeben, daß die Triebwagenbremſe 
gewirkt hat. Der Fahrer habe infofern gegen 
ſeine Dienſtvorſchriften verſtoßen, als er nicht 
ſofort durch Notſignale die Schaffner veranlaßte, 
die Handbremſen der Wagen anzuziehen. Er müfje 
die Geiſtesgegenwart völlig verloren haben. Der 
Fahrer ſei ſeit 18 Jahren im Dienſt und habe als 
vollkommen zuverläſſig gegolten. Während die 
Straßenbahn die Zahl der Toten ebenfalls mit 
vier angibt, beziffert ſie die Verletzten gegenüber 
anderen Meldungen mit 40. 


dem Triebwagen und den beiden Anhängern ge⸗ 
weſen ſein. Als der Straßenbahnzug die Kurve 
auf dex Kreuzung paſſierte und infolge der ſtarken 
Geſchwindigkeit — Augenzeugen behaupten, daß 
der Zug mit 35⸗ bis 40⸗Kilometer⸗Tempo fuhr — 
umſchlug, ſprangen drei Perſonen des 
Triebwagens ab, um ſich zu retten. Dabei 
ſanken ſie in die Knie und wurden von dem un⸗ 
mittelbar folgenden Anhänger, der wenige Sekun⸗ 
den ſpäter ebenfalls umſtürzte, erſchlagen und 
ſtellenweiſe furchtbar verſtümmelt. Eine vierte 
Perſon iſt im Triebwagen vom Tode er⸗ 
eilt worden. Die Geſamtzahl der Verletzten 
dürfte nach den bisherigen Feſtſtellungen nahezu 
100 betragen, die Zahl der Schwerverletzten 25. 
Die Zahl der Todesopfer iſt inzwiſchen auf 
fünf geſtiegen, von denen drei mit Namen be⸗ 
kannt ſind, nämlich der 42 Jahre alte Händler 
ia Sarhale, der 1898 in Magdeburg geborene 
kaufmann Wilhelm Sölter und der 1874 in Ber⸗ 
lin geborene Bankbeamte Georg Friedrich. 


Cages -Spiegel. 


Nach einer Meldung aus Tokio ſollen ſich ver⸗ 
ſchiedene Profeſſoren und Studentenkreiſe gegen 
die von der japaniſchen Regierung ergriffenen 
Maßnahmen gegen die Kommuniſten ausge⸗ 
ſprochen haben. 

* 


Nach einer Meldung aus Montreal beſtätigt 
ſich, daß der Eisbrecher „Montcalm“ nach außer⸗ 
ordentlich ſchwieriger Fahrt Greenly⸗Island er⸗ 
reicht hat. In Montreal iſt ein Mechaniker der 
Junkers⸗Werke mit Teilen für ein neues Unter⸗ 
geſtell für die „Bremen“ angekommen. 
85 125 

Die Stadt Kopenhagen ſteht ſeit geſtern nach⸗ 
mittag im Zeichen des belgiſchen Königsbeſuches. 
7 * 


Schneeſtürme, wie ſie während des ganzen 
Winters nicht auftraten, wüteten in der letzten 
Nacht im ganzen öſtlichen Rieſengebirge. In den 
Wäldern, an den Telegraphens und Telephon⸗ 
Leitungen wurde großer Schaden angerichtet. Der 
Eiſenbahnverkehr leidet unter beträchtlicher Stö⸗ 
rung. Auch in Breslau tobte in den Morgen⸗ 
ſtunden ein heftiger Schneeſturm. \ 

Aus dem ſüdlichen Schwarzwald wird ein 


Der Straßenbahnzug war außerordentlich über- ſtarker Temperaturſturz mit Sturm und Schnee: 
füllt. Es dürften insgeſamt über 200 Perſonen in fall gemeldet. 


Jaleſtis Romreiſe. 


Sein neues Bild Europas. 
Warſchau, 16. April 1928. 


Zur Beurteilung des Wichtigkeits⸗ 


grades, den man der Romreiſe Zaleſkis 


beizumeſſen hat, wird man gut tun, ſich 
vor Augen zu halten, daß der Zentral⸗ 
punkt, um den ſich im gegenwärtigen 
Augenblick die ernſter zu nehmenden, aber 
auch die nur rein mutmaßlichen und kom⸗ 
binatoriſchen europäiſchen Erwägungen 
drehen, in Rom gelegen iſt. Und wenn 
man Rom jagt, jo meint man Muſſo⸗ 
lin i. Nach Kom iſt nicht nur der rumä⸗ 
niſche Miniſter Titulesku gewandert, um 
ſich mit Muſſolini zu beſprechen. Auch der 
türkiſche Außenmiriſter Rudſchi Bey hat 
den umworbenen italieniſchen Diktator 
beſucht, und nun verhandelt auch der pol⸗ 
niſche Außenminiſter mit ihm. Wird man, 
je erhebt ſich die Frage, von Muſſolini an⸗ 
geſichts aller dieſer Unterhandlungen nun 
neue und große Umwälzungen in der Zu⸗ 
ſammenſtellung der europäiſchen Politik 
erwarten dürfen? Alſo, wie man es in 

rankreich im erſten Augenblick der Nervo⸗ 
tät zu erwarten ſchien, etwa ein Bünd⸗ 
nis Sauger Italien und Polen, was 
nichts anderes bedeuten würde, als eine 
Abſchwenkung Polens von ſeinem tradi⸗ 
tionellen Freunde und Beſchützer Frank⸗ 
reich? Wir wollen von vorherein ſagen, 
daß nichts dergleichen anzunehmen iſt, 
und daß, wenn ſich erſt einmal die offen⸗ 
bare Erregung, die anläßlich der verſchie⸗ 
denen Romreijen entſtanden iſt, ſich wieder 
abgeebbt haben wird, die europäiſche 
Politit zunächſt wohl kaum irgendwelche 
ſichtbare Aenderungen aufweiſen wird. 
Weder Zaleſti, noch auch Muſſolini ſind 
Männer eruptiver Ueberraſchungen. Muſ⸗ 
ſolini iſt ſogar ein Mann von eiſerner 
Selbſtbeherrſchung. Noch am Tage bevor 
Muſſolini im Auguſt 1922 ſeinen berühm⸗ 
ten Marſch auf Rom machte, womit er ſich 
zum alleinigen Herrn des Landes auf⸗ 
ſchwang, gellte überall in Italien das 
faſziſtiſche Feldgeſchrei: „Fiume und Porto 
Barros!“ Die von keinen Skrupeln und 
Bedenken gequälten Maſſen des ſacro 
egoismo, des geheiligten Egoismus, ver⸗ 
langten, daß Italien mit Gewalt dieſe 
beiden Häfen an ſich riſſe, und ſich damit 
zum Herren der Adria mache. Ein ſolches 
Verfahren hätte zweifelsohne den Krieg 
mit Südflawien heraufbeſchworen, und als 
deſſen Folge einen ernſten Konflikt, ja 
vielleicht den Krieg mit Frankreich, das 
als Protektor Jugoſlawiens auftritt, zu⸗ 
mal eine Vernichtung Jugoſlawiens einer 


Vernichtung der oſteuropäiſchen Politik 
Frankreichs gleichkäme. 


Man hielt es für 
durchaus unmöglich, daß Muſſolini ſich dem 
ungeheuren niturm der fafziſt iſchen 
Feuergeiſter widerſetzen könne und hielt 
den großen Kladderadatſch für unvermeid⸗ 
lich. Und was geſchah? Muſſolini hatte 
nicht nur die Selbſtbeherrſchung und Be⸗ 
ſonnenheit, daß er am Tage, nachdem er 
Miniſterpräſident geworden war, die faſzi⸗ 
ſtiſche Parole: Fiume und Porto Barros! 
die er ſelbſt geſchaffen hatte, auslöſchte. 
Nein, er ſelbſt hat die Klugheit und Kraft 
aufgebracht, d'Annuncio, der ſich Fiumes 
bemächtigt hatte, von Fiume zurückzurufen 
und auf Porto Barros zu verzichten (dafür 
aber ſich des Hafens von Zara zu bemäch⸗ 
tigen, was zwar Jugoſlawien tief verletzte, 
aber keine weiteren Verwicklungen hervor⸗ 
rief). Muſſolini war mit dieſer außer⸗ 
ordentlichen Politik der Selbſtbeherrſchung 
weit über die Geſtalt des demagogiſchen 
Bandenführers. der er bisher war, zu einer 


* Pojener Tageblatt = 


In feinem zähen Kampf um die Vor⸗ 
machtſtellung in der Adria und ſeine 
Machtſtellung im Mittelmeer überhaupt 
wird weitaus in der Hauptſache die italie⸗ 
niſche Politik von zwei Momenten 
beherrſcht, von ſeinem Verhältnis zu 
Frankreich und von ſeinem Verhältnis zu 
Südflawien. (Der größeren Klarheit 
halber laſſen wir bei der ohnedies ſchon ſo 
verwickelten Politik Muſſolinis die Polen 
weniger intereſſterenden Beziehungen zur 
Türkei und zu Griechenland außer Beach⸗ 
tung.) Ueber das Verhältnis zu Jugo⸗ 
ſlawien haben wir bereits kurz geſprochen. 
Nicht nur daß Italien durch das Vor⸗ 
ſchieben von Militär in Albanien und die 
ſtets ſtraffer werdende Beaufſichtigung 
Albaniens dem jugoſla ‚den Staat immer 
mehr auf den Leib rückt. ſucht Muſſolini 
dieſen Staat ohnmächtig zu machen, ſon⸗ 
dern auch dadurch, daß er ihn nach Möglich⸗ 
keit in eine Vereinſamung zu drängen 
ſucht. Zu dieſem Zweck hat Muſſolini die 
Freundſchaft und ſelbſt eine Bündnisver⸗ 


ſtaatsmänniſchen Kraft von Größe hinaus⸗ 
gewachſen. Er hat ſpäter gezeigt, daß er 
keineswegs auf die Herrſchaft in der Adria 
verzichtete. Aber ſtatt eines überraſchen⸗ 
den und riskanten Gewaltſtreichs wählte 
er die auf lange Sicht angelegte allmäh⸗ 
liche Einkreiſung Jugoſlawiens, und das 
ſtille, aber beharrliche Eindringen in 
Albanien, das heute ſo gut wie ganz unter 
der geheimen Herrſchaft Italiens ſteht. Er 
hat auf dem Balkan feſten Fuß gefaßt. 
Die Herrſchaft Italiens in der Adria iſt 
heute faſt erreicht worden, und ſie iſt es 
um ſo vollſtändiger, je mehr Jugoſlawien 
zur Ohnmacht verurteilt wird. Und zwar 
ohne daß bisher Kanonenſchüſſe krachten 
oder Soldaten geopfert werden mußten. 
Aber immerhin. Der Zuſtand im Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Südſlawien und Italien 
bleibt nicht ohne Gefahr. Wer einmal 
längs der dalmatiniſchen Küſte gereiſt ift, 
der hat die Augen aufgeriſſen über das 
ausgedehnte italieniſche Spionenſyſtem, 
das in jedem ſüdflawiſchen Ort unterhalten 
wird, und über die geradezu erſtaunliche 
Zahl von Minen, mit denen die Südſlawen 
ihre Buchten zu ſchützen ſuchen, und die 
zahlloſen Kaſernen mit Soldaten, die alle 
auf einen italieniſchen Ueberfall vorbe⸗ 
reitet ſind. Und vielleicht noch intenſiver 
ſind die Kriegsvorbereitungen, die Italien 
gegenüber Südſlawien getroffen hat. 
Genau ſo, als ſollte jeden Tag der Krieg 
losbrechen. 


Wir haben vor allem dieſen kleinen Ab- 
ſchnitt aus der Geſchichte der letzten Jahre 
Italiens gegeben, um zu zeigen, daß 
Muſſolini ſeine auf Machtſtellung gerich⸗ 
teten Ziele in der Außenpolitik nicht durch 
abrupte Handlungen, ſondern durch jahre⸗ 
lange wohlbedachte und mit eherner Be⸗ 
harrlichkeit ausgeführte, nie abreißende 
Tätigkeit zu erreichen ſtrebt. 


Ebenſo abhold aller ſenſationeller Ueber⸗ 
raſchungstätigkeit iſt die Politik, die Polen 
bereits unter Skrzynſki, bei weitem mehr 
aber noch unter dem vorſichtig erwägenden 
Zaleſti eingeſchlagen hat. Daß dieſe 
Politik eine ſolche des Friedens iſt, kann 
man Zaleſki ohne weiteres glauben. Denn 
das Wohl und die Entwicklung des ſoeben 
der Geſundung und der Entfaltung aller 
ſeiner Kräfte entgegengehenden Polens 
duldet keine kriegeriſche Unterbrechung. 
Nun hieß es, der Vertrauensmann Pik⸗ 
ſudſkis, Oberſt Beck, habe Zaleſki auf ſeiner 
Reiſe nach Rom begleitet, ein Umſtand, 
der im Ausland ſehr aufregend gewirkt 
hat, und der, wenn er wahr wäre, tatſäch⸗ 
lich ſo aufgefaßt werden könnte, als ſei der 
allmächtige Miniſterpräſident, Kriegs⸗ 
miniſter und Marſchall Polens nicht gang 
einverſtanden mit der ruhigen Politi 
ſeines Außenminiſters, und als habe er 
noch beſondere unheimliche Inſtruktionen 
erteilt, für deren Ausführung der Oberſt 
Beck ſorgen ſolle. Nun wird uns glück⸗ 
licherweiſe ziemlich glaubhaft verſichert, 
daß Oberſt Beck nur bis Venedig mit 
Zaleſki gereiſt ſei, und daß er dort, wo ſich 
ſeine Frau bereits befand, geblieben ſei. 
Wenn dem wirklich ſo iſt, ſo iſt es doch ein 
großer Fehler in den Anordnungen gewe⸗ 
ſen, den Oberſt Beck gleichzeitig mit dem 
Außenminiſter die Reiſe beginnen zu laſſen. 
Ein großer Teil der Aufregung, die in 
Frankreich und anderen Ländern anläßlich 
der Reiſe Zaleſkis entſtanden iſt, mag die⸗ 
ſem Fehler zuzuſchreiben ſein. Nun iſt 
man in Rom klüger geworden, und aus der 
anfänglich mit ſo großer Staffage aufge⸗ 
machten Reiſe hat man in Rom fſelbſt 
einen beſcheidenen Empfang gemacht. Za⸗ 
leſki wohnt noch nicht einmal, wie es ſonſt 
bei wichtigen Empfängen eines Außen⸗ 
miniſters einer großen Macht der Fall iſt, 
in einem der Paläſte der Regierung, ſon⸗ 
dern höchſt zurückhaltend in der polniſchen 
Geſandtſchaft, und eines der halboffiziellen 
Faſziſtenblätter, das „Journale d Italia“, 
ſagt ſogar, nicht Muſſolini habe Zaleſki 
eingeladen, ſondern Zaleſki habe den Be⸗ 
ſuch ſelbſt angeregt. Auch das klingt ſehr 
wahrſcheinlich. Mit jedem anderen in 
Frage kommenden Miniſter kann man ſich 


Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Berlin. Dr. Schur man, hat dem Reichsminiſter 
des Auswärtigen Dr. Streſemann, zugleich 
mit dem Entwurf eines mehrſeitigen 
Kriegsächtungsvertrags und dem in 
dieſer Angelegenheit gepflogenen Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen der franzöſiſchen und der 
amerikaniſchen Regierung eine Note überreicht, 
worin es heißt: 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat, 
wie ſie in ihrer Note vom 27. Februar 1928 feſt⸗ 
ſtellt, den Wunſch, den Krieg als Inſtitution abge» 
505 tragen. und iſt bereit, mit der franzö⸗ 
llc Rec agen mehtfeiige 
ni rung einen einzigen mehrſeitigen 
Vertrag abzuſchließen, dem * Folgezeit noch 
beizutreten allen andern Regierungen freiſtehen 
ſoll und der den Vertragsparteien die Verpflichtung 
auferlegt, untereinander nicht zum Mittel des 
Krieges zu greifen. N 

Die Regierung der franzöſiſchen Republik 
hat auf gewiſſe Ueberlegungen hinge⸗ 
wieſen, die nach ibrer Meinung von ſolchen Mä 
ten, die Mitglieder des Völkerbundes, Teil⸗ 
nehmer der äge von Locarno oder Vertrags⸗ 
teilnehmer anderer Verträge zur Verbürgung der 
Neutralität ſind, im A behalten werden müſſen. 
Meine Regie bat ſſch nicht zu dem Stand- 
punkt bekannt, daß derartige Ueberlegungen irgend⸗ 
welche Aenderung ihres Vorſchlags für einen mehr⸗ 


unter dä bender Rückſichtnahme auf ihre eigenen 
Intereſſen ſowohl als auch auf die Intereſſen der 
er Völkerfamilie einem ſolchen Ver⸗ 
rag beitreten kann. Sie glaubt außerdem, 
daß der Abſchluß emes Vertrages, der feierlich zus 
gunſten der friedlichen Beilegung internationaler 
Streitigkeiten auf den Krieg Verzicht leiſtet, durch 
vankreich, Großbritannien, Deutſchland, Italien, 
g und die Vereinigten Staaten eine unge⸗ 
Natel moraliſche Wirkung haben und 
ſchließlich dazu führen wird, daß alle anderen 
Länder der Welt dem Vertrag bei- 
treten. ; . 
Der Meinungsaustauſch zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten hat fo einen Punkt er⸗ 
reicht, wo es wichtig erſcheint, wenn ein ſchließ⸗ 
licher Erfolg erreicht werden ſoll, der britiſchen, 
deutſchen, italieniſchen und japaniſchen Regierung 
Gelegenheit zu „ ſich in Form darüber 
ſchlüſſig zu werden, inwieweit, wenn überhaupt, 
ihre bereits beſtehenden vertraglichen Bind un⸗ 
gen ein Hindernis dafür darſtellen, fie 
en mit den Vereinigten Staaten fih an 
m bedingungsloſen Verzicht auf den Krieg be⸗ 
teiligen. 
Unter dieſen Umſtänden hat die Regierung der 
een Staaten, nachdem ſie mit der 


iſchen ſowie jeder andern von ähnlichen Ge⸗ 
ſinnungen erfüllten Regierung zu unterzeichnen 
bereit iſt. Es ſei feſtgeſtellt, daß die textliche Form 
der Artikel 1 und 2 des vorliegenden Vertrags- 
entwurfs ſo gut wie identiſch mit der Form der 
entſprechenden Artikel des Vertragsentwurfs ift, 
den Herr Briand den Vereinigten Staaten vor⸗ 
geſchlag 


2 2 en hat. 
recht gut, ohne daß es irgend wie auffällt, Die g rung der Vereinigten Staaten würde 
während der allgemeinen Tagungen in ſich ſehr freuen, wenn fie jo bald wie angängig 


darüber unterrichtet würde, ob die Regierung Ew. 
Exzellenz in der Lage ift, den Abſchluß eines Ver⸗ 
trags, wie des hiermit übermittelten, in günſtige 
Erwägung ziehen und, wenn dies nicht der 
Fall ſein ſollte, welche Aenderungen des Textes im 


beſonderen den Vertrag für fie annehmbar machen 


würden 


Genf unterhalten. Mit einer ſo entſchei⸗ 
denden Perſon wie Muſſolini nicht. Denn 
er verſchmäht es, nach Genf zu kommen. 
Alſo muß man ihn ſchon in Rom auf⸗ 
ſuchen, wenn man es nötig hat, ſich einmal 
bei ihm perſönlich zu erkundigen, wie 
eigentlich die Wege ſeiner außenpolitiſchen 
Gedanken laufen. 


Der Note ſind acht Anlagen beigefügt. 
Entwurf des vorgeſchlagene: 


And in der Tat, Polen hat alle Urſache, Vertrags. i 
ſich gerade jetzt einmal in dieſer Hinſicht er eee has e ee 
auf dem Laufenden zu erhalten. Amerifa, 5 


en, deutſchen, italieniſchen und japa⸗ hahe 


en Vertrag notwend n und iſt der 
ein ung, daß nen on ed 


offen ſtehen. 
M ſoll 


Jaden & in de 


ſicherung mit Rumänien geſchaffen, und er 


hat den beßarabiſchen Beſitz Rumäniens 
anerkannt — auf die Gefahr hin, damit 
ſich mit Rußland zu entzweien und die be⸗ 
gonnene Freundſchaftspolitik mit dem 
Sowjetſtaat zu opfern. Und zum gleichen 
Zweck hat er den Freundſchaftsvertrag mit 
Ungarn abgeſchloſſen. Und nun wird die 
Politik Muſſolinis ſo außerordentlich ver⸗ 
wickelt, daß nur ein Meiſter des politiſchen 
Jonglierens und der Ausnutzung des 
Augenblicks ſie durchhalten kann. Schon 
die Reiſen des ungariſchen Miniſters Gra⸗ 
fen Bethlen nach Rom haben die 
Geiſter der Rumänen aufgeſcheucht, die be⸗ 
kanntlich große Strecken von reinen Ungarn 
bewohnten Landes im Frieden von Tria⸗ 
non zugeſprochen erhielten. Die Nieder⸗ 
haltung Ungarns war ja wohl mit der 
Hauptgrund, aus dem die drei Balkan⸗ 
ſtaaten (Rumänien, Tſchechoſlowakei und 
Südſlawien) ſich zur Kleinen Entente zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hatten, trotz der ſonſt ſo 
weit auseinanderlaufenden Richtung ihrer 


der amerilaniſche Kriegsächlungsverlrag. 


Kelloggs Vorſchläge. 


der Präſident der franzöſiſchen Republik, 

Seine Majeſtät der 
Irland und den britiſchen Dominions in 
Ueberſee, Kaiſer von Indien, 

der Präfident des Deutſchen Reiches, 

Seine Rae der Kaiſer von Japan, 

Seine Majeſtät der König von Italien 


haben, durchdrungen davon, daß ihr hohes Amt 


ihnen eine feierliche Pflicht zur Förderung der 
Wohlfahrt der Menſchheit auferlegt, beſchloſſen, 
einen Vertrag zu ſchließen, und zu dieſem Zweck 
1 Bevollmächtigten ernannt, die nach Mitteilung 
ihrer Vollmachten die folgenden Artikel vereinbart 


n: 
Artikel 1. Die hohen Vertragſchließenden er⸗ 
klären feierlich im Namen ihrer Volker, daß ſie die 
Inanſpruchnahme des Krieges zur 
Löſung internationaler Streitigkeiten verur⸗ 
teilen und auf ihn als Werkzeug ſtaatlicher 


17 77 in ihren Beziehungen zueinander ver⸗ 
zlchten. 
Artikel 2. Die hohen Vertragſchließenden ver⸗ J 


einbaren, daß die Regelung oder Löſung aller 
Streitigkeiten, welcher Art oder welchen Urſprungs 
fie auch ſein mö 


nee werden ſoll. 5 
Artikel 3. Der gegenwärtige Vertrag ſoll von 


den in der Präambel genannten Vertragſchließen⸗ 
nd den Erforderniſſen ihrer Verpflich⸗ 
tungen ratifiziert werden und ſoll zwiſchen ihnen 
ing Kraft treten, ſobald alle Ralifikationsurkunden 
niedergelegt ſind. 


den entſpre 


Dieſer Vertrag ſoll nach ſeinem entſprechend den 
Vorſchriften des vorangegangenen Abſatzes erfolgten 
Inkrafttreten 
tritt alle 
in 


der 


Vertrag beitretenden Regierung eine beglaubig 
Abſchrit des Vertrags und jeder Ratifikation 
oder Beitrittsurkunde zu übermitteln. 
auch Sache der Regierung von ... ſein, 


ſtändigen 


u Urtund deſſen Haben die Bevollmächtigten 
dieſen Vertrag, deſſen franzöſiſcher und engliſcher 


Siegel beigefügt. 


e der a Arie bug e Fi, 


TE — 


Kopenhagen im Zeichen 
des belgiſchen Beſuches. 


Kopenhagen, 17. April. (R.) Die Stadt 
Kopenhagen, reich eſchmückt, ſteht ſeit geſtern 
nachmittag ganz im Zeichen des belgiſchen 
Königsbeſuche s. Der dem Königspaar zur 
Verfügung geſtellte Hofzug traf pünktlich um 
5 Uhr auf dem hieſigen „ ein, wo 
König Chriſtian und Königin Aleran: 
drine mit Gefolge die belgiſchen Gäſte empfing. 
Am Abend fand im Stadlſchloß Chriſtiansborg 
eine Galatafel ſtatt, bei welcher Gelegenheit die 
beiden Könige das Wort ergriffen. Heute vor⸗ 
mittag wird König Albert das diplomatiſche 
Korps empfangen. 

Am Nachmitiag findet ein großer Empfang im 
Kopenhagener Rathaus ſtatt, zu dem u. a. auch 
die Vertreter der ausländiſchen Preſſe 
geladen find. Im Gefolge des belgiſchen Königs⸗ 
paares befindet ſich belanntlich u. a. auch der 
belgiſche Innenminiſter Hymans. 


König von Großbritannien, 


der 
Pläne geſchmiedet werden. 


€ „die zwiſchen ihnen entſtehen, 
nie anders als durch friedliche Mittel ange⸗ 


olange wie notwendig dem Bei⸗ 
andern Mächte der Welt 
Jede Urkunde über den Beitritt einer 
i niedergelegt werden, und 
ſoll ſofort nach der Niederlegung zwi⸗ J 
ſchen den ſo beigetretenen Mächten und den andern 
an ihm beteiligten Mächten in Kraft treten. Es 
wird Sache der Regierung bon .. ſein, jeder 
in der Präambel genannten und jeder ſpäter dem 
te 
8. 
Es wird 
Regi ſofort telegraphiſch von de Jen sh 
egierung fo telegraphiſch von der Ni egung 
jeder Natfilationd- oder Beitrittsurkunde zu ver⸗ 


Text gleich maßgebend find, unterzeichnet und ihre 
ee 


er die 


politiſchen Tendenzen. Die Anfreundung 
Muſſolinis mit Ungarn ſchien den Frie⸗ 
densvertrag von Trianon zu gefährden. 
Dann platzten die italieniſchen Kiſten in 
St. Gotthard, und Maſchinengewehre 
kamen zum Vorſchein, die Italien nach 


Angarn ſchickte, um deſſen Wehrkraft fräf: - 


tiger zu machen. Man kann ſich die Auf 
regung in Rumänien vorſtellen. Und zu 
allem kam noch das verblüffende Interview 
Muſſolinis mit Lord Rothermere, in dem 
Muſſolini ſo etwas wie die Umänderung 
des Friedensdertrages von Trianon zu⸗ 
gunſten Ungarns, aljo zum Nachteil iu: 


mäniens und auch der Tſchechoflowakei 


anregte. Wer begreift alſo heute aus der 
Entfernung Muſſolini, der ſich zunächſt 
mit Rumänien befreundet, um Südflawien 


zu iſolieren und ſich dann Ungarn zu⸗ 


liebe mit dieſem Staate überwirft und 
gleichzeitig die Tſchechoſlowakei aufſtört, 
die doch ebenfalls zur Iſolierung Süd⸗ 
ſlawiens unentbehrlich iſt? Be⸗ 
richte des polniſchen Geſandten in Rom, 
Herr Roman Knoll, der ohnedies bald 
Rom verlaſſen wird, können zur Auf⸗ 
klärung nicht ausreichen. Man muß ſich 
ſchon ſelber einmal umſehen, zumal ja Ru⸗ 


mänien der Verbündete Polens iſt. Schon 


aus dieſen Gründen iſt die Reiſe Zalefkis 
nach Rom vollkommen ausreichend be⸗ 


gründet, ohne daß man annehmen muß, 


daß in Rom neue, den bisherigen Lauf 


polniſchen Außenpolitik abändernde 
Salt noch wichtiger für Polen iſt 


das Verhältnis Italiens zu Frankreich. 
Jeder, der mit 1 Augen Italien in 


ahren bereiſt hat, kann 


lini und außerdem nicht wie dieſer von 
einem phantaſtiſchen Imperiumsfieber ge⸗ 
blendet iſt, ſieht die Gefahren wohl ein, 
dieſe aufgeregte Haßſtimmung in 
Italien mit ſich bringen. Er als der 
Stärkere hat auch die größere Ruhe be⸗ 
wahrt, genau jo wie z. B. Zaleſki dem 


aufgeregten Herrn Woldemaras gegenüber. 


Briand ſucht durch Verhandlungen den 
Ausgieich mit Italien herbeizuführen. 
Das wird ihm auch gelingen. Denn nie⸗ 
mand iſt darüber im Zweifel, daß im 
Falle eines Krieges Frankreich den Ita⸗ 
lienern bei weitem überlegen iſt. Aber 
ſchon die Möglichkeit eines ſolchen Krieges, 
an den wir, wie geſagt, nicht glauben, muß 
Polen und ſeinen Außenminiſter auf den 
Wachpoſten rufen. Denn ein Krieg, in 


dem Frankreich der angegriffene Teil iſt, 


verpflichtet Polen zur Erfüllung ſeiner 
Bündnispflicht, alſo ebenfalls zum Kriege, 
oder doch zum mindeſten hat es dann für 
eine verſchärfte Wache an ſeiner Weſt⸗ 
grenze zu ſorgen. Denn Frankreich würde 
in jedem Falle Polen die Rolle eines 
Schutzmannes an der oſtdeutſchen Grenze 
zuweiſen, um Deutſchland zu verhindern, 
ſich ebenfalls zu regen, wenn Frankreich in 
Händel mit Italien geriete. 

Die Verhandlungen, die Muſſolini mit 
Frankreich zu führen hat, legen die Ver⸗ 


eee 


Mittwoch, 18. April 1928 


Poſener Tageblatt 


Das Polarſchiff „Italia“ in Stolp. 


Die erſte Etappe auf dem Flug zum Nordpol. 


Das Polarſchiff „Italia“ des Generals Nobile 
hat die erſte Etappe nach dem Nordpol von Mais 
land bis Seddin bei Stolp zurückgelegt. Nachdem 
zunächſt erklärt worden war, daß Nobile mit Rück⸗ 
ſicht auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
den Start bis nach dem 20. April verſchicben 
würde, änderte er am Sonnabend ganz plötzlich 
ſeinen Entſchluß. Die eingelaufenen Wettermel⸗ 
dungen ermutigten ihn dazu, am Sonntag um 
2 Uhr früh in Mailand aufzuſteigen und, wie 
vorausgeſagt, unter Umgehung der Alpen nach 
Oſten den Flug nach Seddin bei Stolp anzutre⸗ 
ten. Angeſichts der frühen Morgenſtunde und an⸗ 
geſichts der Geheimhaltung des Abflugtermins 
war das Publikum, das dem Luftſchiff das Geleit 
gab, nicht ſehr zahlreich. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten, Vertreter entſandt, ebenſo war Arnaldo 
Muſfolini, der Bruder des Staatschefs, er⸗ 
ſchienen, um Nobile glückliche Fahrt zu wünſchen. 
Längerer Aufenthalt der „Italia“. 

Stolp, 16. April. (R.) Wie ein hieſiger Korre⸗ 
ſpondent berichtet, wird man in den nächſten Tagen 
in Stolp, nachdem die Reparaturarbeiten an dem 
Polarluftſchiff beendet find, mit der Nachfül⸗ 
lung des Gaſes beginnen. Die Vorarbeiten 
hierzu ſind bereits getroffen. Immerhin dürfte es 
noch 8 bis 10 Tage dauern, bis die „Italia“ wie⸗ 
der vollkommen flugbereit iſt. General Nobile 
will dann zunächſt eine große Probefahrt aus⸗ 
führen, ſo daß der Abflug zu der Polar⸗ 


Expedition nicht vor dem 8. oder 
10. Mai erfolgen wird. l 

Stolp als Etappe. 
Der italieniſche General Nobile, der mit 


ſeinem halbſtarren Luftſchiff zu ſeiner Forſchungs⸗ 
fahrt in die nordpolaren Gebiete en 12 
will längeren Aufenthalt in Seddin nehmen, 
einen Kilometer nördlich der Eiſenbahnſtation 
ai der erſten öſtlich von Stolp in Pommern, 
zehn Kilometer von dieſer Stadt entfernt. Hier 
befindet ſich vorläufig noch der nördlichſte 
Luftſchiffhafen Europas. 
Krieg entſtanden und hatte eine große Halle für 
8 155 eine kleinere für die un⸗ 
ſtarren Parſevalluftſchifre der Luft jeuggeſell⸗ 
ſchaft. Im Verſailler Vertrag 8 9718 
rung der großen Halle verfügt worden, ebenſo 
mußte der große Gaſometer abgebaut und die 
Gasanſtalt unbrauchbar gemacht werden. 
Die noch ſtehende Parſevalhalle iſt im Lichten 184 
Meter lang, 35 Meter breit und 28 Meter hoch, 
ſie reicht alſo für Parſepalluftſchiffe von einer 
Größe bis e Kubikmeter, eine Größe, die 


Er iſt im k 


bei der großen Leichtigkeit der Pralluftſchiffe (un⸗ 
ſtarre und halbſtarre, deren Körper durch inneren 
Ueberdruck prall gehalten wird) genügt, einen 
wirtſchaftlichen Verkehr über die Ozeane oder auch 
Fahrten über die nordpolaren Gebiete zu unter⸗ 
nehmen. r 

Das Gas für die „Italia“ kann alſo nicht in 
Seddin ſelbſt erzeugt werden, deshalb 
muß die Gasnachfüllung aus Stahlbehältern ex⸗ 
folgen, in die das Gas unter hohem Druck, 150 
bis 200 Atmoſphären, gedrückt wird. Die Gas⸗ 
flaſchen, die jetzt ſchon in Seddin bereitliegen, 
ſtammen aus Staaken vom Luftſchiffbau Zeppe⸗ 
lin und aus der chemiſchen Fabrik von Heyden in 
Dresden⸗Radebeul. Nur etwa 6000 Kubikmeter, 
alſo etwa ein Drittel deſſen, was die „Italia“ 
faßt, iſt bereitgeſtellt. 

Stolp ſpielt im Luftverkehr eine beſonders 
wichtige Rolle. Zunächſt war der ein Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich der Stadt liegende Flughafen 
nach dem Kriege aufgegeben worden, aber bald 
ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus, ihn als Not⸗ 
und Zwiſchenlandeplatz wieder einzurichten. In 
den Erfahrungsberichten des Deutſchen Flugwet⸗ 
terdienſtes, herausgegeben von Profeſſor Dr. 
Hergeſell, Direktor des Aexonautiſchen Obſer⸗ 
batoriums in Lindenberg bei Berlin, wird dies 
vom meteorologiſchen Standpunkt aus begründet. 
Dieſe Begründung zeigt, daß der Wetterdienſt bei 
der Fahrt des Luftſchiffes ſorgfältig durchgeführt 
werden muß, dabei Stolp eine ſehr unangenehme 
Wetterſcheide liegt. Die Flüge der Strecken Ber⸗ 
lin— Danzig und Stettin — Danzig finden manch⸗ 
mal bei Stolp ein vorzeitiges Ende, da der bis zu 
dreihundert Meter hohe baltiſche Höhenrücken im 
Oſten häufig in Nebel gehüllt iſt. Starker Weſt⸗ 


ſtürme halber mußten auch nicht ſelten die Flüge 


von Danzig nach Weſten in Stolp unterbrochen 
werden. Ungewöhnlich ſtark find hier zuweilen die 
Stürme, ſo daß Aufſtieg und Landung der Flug⸗ 
zeuge oft ſchwierig ſind. Um ſo mehr werden alſo 
unter Umſtänden Landung und Aufitieg des Luft⸗ 
ſchiffes gefährdet ſein, da das Luftſchiff bei ſtar⸗ 
em Wind wohl von einem Ankermaſt aufſteigen, 
nicht aber aus einer Halle gebracht werden kann. 

Für die ſchon für das nächſte Jahr geplanten 
nordpolaren Forſchungsfahrten der Internatio⸗ 
nalen Studien⸗Geſellſchaft zur Erforſchung der 


Arktis mit dem Luftſchiff, der Aeroarktik, ſoll bei 


Alexandrowſk an der Murmanküſte ein Ankermaſt 
errichtet werden. Vom 18. bis 283. Juni iſt in 
Leningrad der zweite Kongreß der Aeroarktik, bei 
dem die geplanten Forſchungsarbeiten beraten 
werden ſollen. g 
Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 17. April. 


Im Dienen iſt Seligkeit, Dienen iſt ein 
ſtilles Herrſchen. Wer ſich ſelbſt dienen läßt, 
iſt abhüngig; wer dient, iſt frei. f 

5 Frommel. 
— — 


Bon der deulſchen Jugendbewegung. 
Eine Ergänzung. 


In einem geſchichtlichen Ueberblick wurde in der 
Sonntagsausgabe (Nr. 87) in dankenswerter Weite 
ein Bild von der Entſtehung und den Triebkräften 
der deutſchen Jugendbewegung gegeben. 1 
letzte Abſchnitt 3 ſoweit er von der Neu⸗ 
bewegung nach dem Kriege ſpricht und hen 
dere von der deutſchen N in Polen, 
enthält einige Unrichtigkeiten, die offen- 
bar aus einer ungenauen Kenntnis der Verhält⸗ 
niſſe ſtammen. Aehnlich wie in Deutſchland fand 
nach der Umwälzung eine Annäherung der beiden 


Ausgangspunkte der deutſchen Jugendbewegung, 
Wandervogel und Pfadfindertum, 
ſtatt. Das Pfadfindertum fand aus der Form 
einer militä 
Einfluß der zur Jugend⸗ 
bewegung, während gleichzeitig in der Wander⸗ 
vogelbewegung das Verlangen erwachte, aus der 
ungebundenen Sturm⸗ und Drangperiode hinein⸗ 
zufinden in eine firatie zuchtvolle Jugendform, 
wie ſie das Pfadfindertum von jeher gehabt hatte 
Dieſe Doppelbewegung führte dazu, daß ſchließlich 
nur noch Name und einige Aeußerlichkeiten des 
Rituells beide Bewegungen unterſchied. Unter 
dem ſtarken Kriegserlebnis der völkiſchen Gemein⸗ 
1 und insbeſondere in Polen nach der 
mwälzung fand ſich daher die geſamte Jugend⸗ 
bewegung in dem gemeinſamen Willen, bei ſich 
ſelber Ernſt zu machen mit der Ueberwindung der 
unſeligen deutſchen Neigung, um kleiner, unbe⸗ 
deutender Unterſchiede wllen verſchiedene Parteien 
zu bilden, die ja notwendig dann immer wieder in 
Reibungen und Kraftverluſt hineinführen müßten. 
In dem Willen, die Geſamtgemeinſchaft deutſcher 
Jugend in Ueberwindung dieſer nſätze und 


den Weg 


aan Jugenderziehung unter dem 
nder 


der mannigfaltigen landſchaftlichen Unterſchiede in 
Polen wenigſtens in den eigenen Kreiſen, zu ver⸗ 
wirklichen, fand ſich die geſamte Jugendbewegung 
zunächſt in Poſen, Pommexellen und Kongreß⸗ 
volen, dann in ganz Polen zuſammen zur Ein⸗ 
heit der Deutſchen Jungenſchaft in 
Polen, der auch die Pfadfindergruppen ange⸗ 
hörten. Unter fremdem Einfluß hat ſich dann 
freilich aus dieſer Gemeinſchaft von 25 Gruppen 
mit etwa 500 Jungen und Jungmannen im Laufe 
des vergangenen Jahres eine einzige Gruppe mit 
geringer Zahl als beſondere Pfadfinder ruppe ab⸗ 
getrennt, die dann noch eine zweite Gruppe in 
Kongreßpolen nach ſich zog. Sachlich konnten 
jedoch bisher auch nicht die geringſten Unterſchiede 
als Trennungsgrund angegeben werden. Was in 
der genannten Zuſchrift als Ziel des Pfadfinder⸗ 
tums ausgegeben wird, iſt in der gleichen Formu⸗ 
lierung ſeit Entſtehung der Deutſchen Jungenſchaft 
Richtlinie der geſamten Arbeit und des ganzen 
Lebens geweſen und kann daher nur aufs 
wärmſte in der Werbung an die Aelteren wieder⸗ 
holt werden. Sinn der Jungenſchaft iſt und war: 
Dienft an der Not des deutſchen Volkstums in 
Polen durch ein Leben in Treue, Zucht, Reinheit 
und Wahrhaftigkeit. 

Im übrigen dürfte die Sache ſelbſt überholt 
ſein, weil unterdeſſen die ausgeſchiedene Pfad⸗ 
findergruppe den Weg zur Deutſchen Jungenſchaft 
in Polen zurückgefunden hat. 

. Dr. Burchard, Poſen, 

Landesführer der Deutſchen Jungenſchaft in Polen. 


— — 


Berufung zweier Söhne i 
der ehemaligen Provinz Poſen. 


An das Lutherſtift in Frankfurt a. O. 
berufen worden iſt dieſer Tage als Chefarzt an 
Stelle des Geh. Sanitätsrats Prof. Dr. Per nice, 
der infolge andauernder Krankheit und einer 
Operation nach 37jähriger erſprießlicher Wirk⸗ 
ſamkeit am Lutherſtift ſein Amt niedergelegt hat, 
der Profeſſor Dr. Otto Specht, ein Sohn der 
ehemaligen Provinz Poſen. 

Der neue Chefarzt des Lutherſtifts wurde am 
W. Juni 1886 zu Behle, Kreis Bromberg, als 
Sohn des jetzigen Superintendenten i. R. Max 
Specht geboren. Er beſuchte das Auguſte Vik⸗ 
toria⸗Gymnaſium in Poſen und ſtu⸗ 
dierte in Freiburg, Jena, Breslau und Königs⸗ 
berg Medizin und war als Medizinal⸗Praktikant 
in Dziekanka bei Gneſen und im Johanniter⸗ 
Krankenhauſe zu Berlin tätig. Später wurde er 
aktiver Militärarzt, ging bei Kriegsbeginn als 
Oberarzt ins Feld, nahm nach dem Kriege als 
Stabsarzt ſeinen Abſchied, habilitierte ſich 1921 
für Chirurgie und Orthopädie an der Univerſität 
Gießen und wurde dort 1925 zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt. Von t aus erfolgte 
jetzt ſeine Berufung nach Frankfurt a. O. 

Gleichzeitig iſt auch im Pfarramt des 
Lutherſtifts, in das ſchon wiederholt Geiſtliche aus 
der ehemaligen Provinz Poſen berufen wurden, 


Diakoniſſenhauſes zur Zeit des Neubaus der An⸗ 
ſtalt Kriele, ein Wechſel eingetreten, indem 
der bisherige Pfarrer Ernſt Geß nach fünfjäh⸗ 
riger Amtstätigkeit am Lutherſtift eine Pfarrſtelle 
in Zehlendorf bei Berlin übernommen hat. Sein 
Amtsnachfolger am Lutherſtift iſt ebenfalls ein 
Sohn der ehemaligen Provinz Poſen geworden, 
der Pfarrer Reinhold Augujt aus Spandau, der 
auch eine Zeit lang als Hilfsprediger an 


der St. Paulikirche in Poſen geweſen iſt. 


Er iſt am 12. Juli 1881 in Görchen geboren und 
ſtudierte nach Ablegung der Reifeprüfung am 
Gymnaſium in Rawitſch an den Univerſitäten 
Breslau und e Theologie, wurde im Oktober 
1909 durch den neralſuperintendenten 
D. Heſekiel ordiniert. Nachdem er einige 
Monate als Hilfsprediger an der St. Paulikir. 
in Poſen gewirkt hatte, wurde er am 1. Juli 1910 
als Pfarrer nach Rakwitz und von dort nach 


jo. u. a. der ehemalige Geiſtliche des Poſener 


ere >; w; 


Beilage zu Nr. 89 


achtjähriger Amtstätigkeit am 1. April 1918 an 
die St. Nikolai⸗Gemeinde nach Spandau berufen. 
In dieſem Amte verblieb er bis zu ſeiner jetzigen 
Berufung nach Frankfurt a. O. 

Die Berufung zweier ehemaligen Söhne der 
früheren Provinz Poſen in hervorragende Aemter 
der machtvoll aufwärts ſtrebenden Stadt Frank⸗ 
furt a. O. iſt ein erneuter Beweis dafür, wie man 
in der alten Heimat drüben das Poſener Deutſch⸗ 
tum zu würdigen weiß. Andererſeits wird es den 
beiden Herren nicht ſchwer fallen, ſich in Frank⸗ 
furt a. O ſchnell einzuleben und ſich dort heimiſch 
zu fühlen inmitten der mehreren Tauſend Deut⸗ 
ſcher, die nach der politiſchen Umwälzung hier ab» 
gewandert find und in Frankfurt a O. eine neue 
Heimat gefunden haben. Hb. 


5 — — 


Ein Wetter-Gedächtnistag. 


Der morgige Mittwoch iſt in der Erinnerung 
vieler älterer Leute ein bedeutſamer Tag. Morgen 
ſind 25 Jahre verfloſſen, daß abends ein die 
ganze Nacht andauernder heftiger Schneeſturm ein⸗ 
ſetzte, der in ganz Mitteleuropa Schrecken und 
Entſetzen hervorrief. Der Tag fiel damals au 
einen Sonnabend, und als man ſich am Sonntag 
vom Schlafe erhob, bot ſich der erſtaunten Wel! 
das Bild einer unendlichen, teilweis meterhohen 
Schneelandſchaft. Der Schneefall hatte beſonders 
an Wald⸗ und Gartenbäumen ſchweren Schaden 
angerichtet, fie Streichhölzern gleich umgeknickt, 
Telegraphen⸗ und Fernſprechleitungen zerſtört, 
ſo daß beiſpielswerſe der ganze Telegraphenverkehr 
zwiſchen Deutſchland einerſeits und Schweden und 
Rußland andererſeits unterbrochen war. Der 
Eiſenbahnverkehr mußte infolge Schneeverwehungen 
auf zahlreichen Strecken eingeſtellt werden, in der 
damaligen Provinz Poſen auf den Strecken Opa 
lenitza— Grätz, Rawitſch—Kobylin und Rawitſch 
Liegnitz. Eine ſolche Rückerinnerung tut beſonders 
in einer Zeit wohl, in der die bekannten älteſten 
Leute ſich eines Frühlings mit derart niedrigen 


Temperaturen wie des heurigen, nicht mehr er⸗ 


innern zu können vorgeben. Ben Akiba hat mit 
ſeinem „Alles ſchon dageweſen“ nun einmal recht 


APOLLO: 
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Von heute bis 
Donnerstag, d. 19.d. Mts. 
einschließlich 

Il. Serie 


Alkor 
bu l | 
Das Geheimnis 
des Louvre) 


Bezwungener Ozean. 


Noch kein Land, 
wir ſehen noch kein Land. 


Zwanzig Stunden Himmel und Waijer, 
eber Stunden ie und Meer. 
Ueber ſpritzenden Wellen, 

über Strudeln, die ſchnellen, 
in endloſer Breite 

nichts als Weite, 
unheimliche Weite. 
Kein Segel, kein Schiff, 
kein Felſen, kein Riff, 

kein treibender Baum. 

Nur Meer, das ziſcht. 

Die Welt ſcheint Geifer und Giſcht, 
Wirbel und Schaum. N 

Bilder wie Wälder, die bor Näſſe dampfen, 
Bilder wie Dünen, die vorwärts ſta n, 
Bilder wie wallendes wiegendes Korn. 
Nur wilder, gepeitſcht wie im Zorn. 

Bilder wie ziehender Nebel phantaſtiſche Schwaden, 
mit Geiſtern durchreigt, Geſpenſter beladen. 

ſo iſt dus Meer. 5 
Die Ebene unter uns, 

neben uns und vor uns her. 
Waſſer, Ozean, Atlantiſches Meer, 
unbegrenztes, ewiges Meer. 


Halte durch, Vogel, auf dem wir reiten, 0 
haltet durch, Flügel, auf denen wir gleiten, 
du eiſerne Lunge, durch die wir ſchweben, 


« 


— 


verbunden mit uns und unſerem Leben, 


„halte durch und halte ſtand. 

Vor uns, noch weit in der Ferne, 

weit noch wie dieſes gewaltige Meer, 

liegt feſtes, tragendes, ſtützendes Land, 

prangen Blumen, üppig wie prahlende Eterne, 

wandern Menſchen in ſchwatzendem Schwall, 

mogen Menſchen in Scharen und Zügen N 

zur Arbeit, zum Werke, zu Luſt und Vergnügen, 

ſehen ſich, 

ſprechen ſich \ 

und bleiben nicht allein wie wir. 

Wie wir 

als jaufende 
5 


Fähre 
ae e e 


eines 


Ein Hauch im Aether, ein Traum im All, 
des blinden Schickſals geworfener Ball, 
wenn unſer Wille nicht wäre. ; 


Noch immer kein Land. 
Fünfundzwanzig Stunden und mehr 


zwiſchen Himmel und Waſſer, 


Himmel und Meer 


zwiſchen Sturm und Sonnenfülle, 

Wetter und Stille, 

nee Hagelſchlag und geißelndem Wind, 
e wie zum Verhängnis entboten find. 
lte feſt, Zuverſicht, werde nicht klein. 
leibe rein, 

ebenmäßig klingender Schall 

im zitternden Leib aus Holz und Metall. 

Ebbe nicht ein. 

Laß uns zuſammen ſein { 

Erg der erſte begangene Pfad, 
der Zeit ein Zeuge, der Geſchichte ein Rad. 


Dreißig Stunden, 
und noch immer kein Land. 
Nur Himmel und Waſſer, 
nur Himmel und Meer. BT 
Der Regen wird Schnee, und das Waſſer wird Eis, 
der Himmel droht ſchwarz, und der Ozean weiß, 
der Tag verdämmert in düſterem Licht, 
der Nebel nimmt zu, und der Nebel wird dicht — 
naht uns das Scheiden, ſoll Abſchied ſein? 
Nein, nein — 
aus Wirrnis und unbegreiflichen Normen 
ahnt es empor zu Körpern und Formen, 
will es ſich 90010 aus Felſen und Hängen 
ineinander ſchieben, zwängen und drängen. 

etzt — aan dich Blut zu brünſtigem Brand,. 
trotzige Hoffnung gewann das Spiel, 0 
Mühe und Streben fanden eg Be 
vor uns liegt Erde, vor uns liegt Land. 

Braach. 


Religiöfer Fanatismus im Orient. 


Von Hans Heinz. 
Für den Reiſenden iſt es oft graufam, wenn 
auch intereſſaut, die religiöſen Peinigungen mitt 
anzuſehen, denen ſich die Leute in ſüdlichen Län⸗ 


dern unterwerfen. Dieſer Fanatismus richtet ſich 


5 


zu weit ernſteren Zwiſchenfällen 


auch oft gegen den Fremden und Ungläubigen 
und kann dann für dieſen geradezu lebensgefähr⸗ 
lich werden, denn die Menge iſt im religiöſen 
Wahnſinn zu allem fähig. f 
Kleine Einblicke in den u 
urſachten und durch die Mo 


die Religion ver⸗ 
hs (Prieſter) ge⸗ 


1 aeg bieten ſich einem täglich in 


en Straßen der perſiſchen Städte. Geht man 
5 B. durch den Baſar, ſo findet man ihn beim 

nkauf an allen Orten. Der echte Muſelmann 
5 von dem . ſtets den dreifachen 
Preis, denn es iſt die Pflicht eines jeden Recht⸗ 
rer den Ungläubigen, wo es nur geht, zu 

rügen. Läßt ſich der Fremde auf die hohen 
Preiſe nicht ein, ſo gelingt es ihm jedoch meiſt 
nach langem Handeln, die Ware zum wirklichen 
Preiſe zu erſtehen. Das iſt aber nicht immer der 
Fall. mmt man 3. B. in eine Speiſeſtube, wie 
ie vielfach, dunkel und verräuchert, im Baſar zu 
inden ſind, um etwas Reis mit Braten zu eſſen, 
ann wird für dieſes Gericht ein gan uns 
erſchwinglich hoher Preis gefordert. Im Anfang 
kann man ſich das gar nicht erklären, denn in 
einem Atemzug nennt der Wirt einem Glaubens⸗ 
genoſſen viel geringere Preiſe. Es hilft aber dor 
auch kein Handeln. Der Wirt beharrt auf ſeinem 
Wucherpreis, denn er hat gar kein Intereſſe dar⸗ 
an, dem Fremden Eſſen zu geben und will ihn 
nur mit dem hohen Preis wieder hinausgraulen. 
Nach ſeinem Glauben iſt nämlich der Ungläubige 
unrein, und aus dem Geſchirr, aus welchem c. 
aß. kann kein Rechtgläubiger mehr ſpeiſen. Der 


[Wirt muß daher jtet3 das von Fremden benutzte 


Geſchirr vor, aller Augen zerſchlagen. 

Daß der Haß, den die Mohammedaner gegen 
alle Ungläubigen offen zur Schau tragen, oft auch 
führen kann, 
zeigt folgende Begebenheit: 

In den Straßen der perfiichen Städte ſine 
itberall kleine Waſſerbecken mit Trinkwaſſer auf⸗ 
geſtellt. Geht man nun als Fremder zu dem 
Brunnen, um aus einem der 
Becher zu trinken, dann kommen von allen Setten 


die Leute herbeigeſtürzt und rufen: „Monſieur, 


Monſteur, laſſen Sie, nein, laſſen Sie. .“. Oft 
bringt man auch dem Fremden. der Anſtalten 


macht, aus einem öffentlichen Brunnen zu 
trinken, irgendein altes, unbrauchbares Gefäß, 
das man nach dem Gebrauch wegwerfen kann. 


bereitſtehenden] ha 


An einem dieſer vielen Brunnen in Teheran 
ſaß eines Tages ein mohammedaniſcher Unter⸗ 
prieſter und ſammelte Gaben für die Kirche von 
allen, die hier Waſſer tranken. Zu dieſem Brun⸗ 
nen . auch ein Perſer, Pet) einer neuen 2: 

onsgemeinſchaft angehörte, die vor etwa ſechzig 
Jahren i Perſten gegründet wurde, und deren 

itglieder nach ihrem Gründer Rahaiten ge» 
nannt werden. Der Prieſter bat auch ihn um eine 
Opfergabe für Mohammed. Der Rahaite aber 
antwortete: „Wenn der Brunnen meinem 
Propheten geweiht wäre, gäbe ich gern mein gan⸗ 
zes Vermögen. Aber für euren lumpigen Pro⸗ 
pheten habe ich keinen Heller übrig.“ ra dar⸗ 
auf ging in der Stadt das Gerücht um, dieſer 
Ungläubige wäre eine halbe Stunde nach der 
Schmähung erblindet. . Ee Anlaß genügt, un 
den Brunnen zu einem Heiligtum zu machen, 
und noch am ſelben Tage ſetzte eine Völkerwande⸗ 
rung von Wallfahrern zu dem Brunnen ein. Er 
war Tag und Nacht von Scharen derer umlagert, 
die hier an dieſer Stelle, wo Mohammed das 
neueſte Wunder gezeigt hatte, ihre Gebete ber⸗ 
richten wollten. 


Dieſen neuen Wallfahrtsort der Mohammedaner 
wollte der amerikaniſche Konſul in Teheran photo⸗ 
graphieren. Er geriet aber dabei in einen Wort⸗ 
wechſel mit einigen Mohammedanern, die ihn daran 
hindern wollten. Da der Konſul etwas hartnäckig 
war, ſpitzte ſich der Streit ſo zu, daß die Menge 
eine drohende Haltung annahm. Der Konſul zog 
es deshalb vor, ſich in einer Droſchke zurückzu⸗ 
ziehen und die Flucht zu ergreifen. Die aufge- 
regte Menge lief aber hinter dem Wagen her. 
Einer ſchrie: „Er hat den heiligen Brunnen ver⸗ 
giftet!“ Dieſes Wort wurde ſofort von allen auf⸗ 

egriffen, und es packte die Menge eine fanatiſche 
Wut. Der 1 durch die Menge gelang 
jedoch dem Kutſcher, er zwar ſelbſt ein Perſer 
war, aber reichlich Angſt um ſein eigenes Leben 
atte. Der Konſul ſchien gerettet, doch da hielt 
ein Motorradfahrer, der dem Wagen entgegentam 
und gar nicht wußte, worum es ſich handelte, die 
Pferde an. So kam der amerikaniſche Konſul mı 
die Gewalt der Menge, die ihn auf grauſame Arı 
er ſchlug. Man bewarf den ſich 
Wehrenden mit Steinen, und ſchließlich tötete ihn 
ein Soldat mit einem Säbelhieb. 


verzweifelt 


* 


= 


> Pofener Tageblatt = 


Ausflellung „Der gedeckte Tiſch“. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen 
bittet uns, nunmehr bekannt zu geben, daß ſeine 
Ausſtellung „Der gedeckte Tiſch“ vom 


2 2. bis 24. Mai, alſo während der Tagung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
ichen Geſellſchaft (22. und 23. Mai), im 
kleinen Saale dez Zoologiſchen Gartens 
ſtattfinden wird. Die Ausſtellung wurde in die 
ſchöne Jahreszeit gelegt, weil dann die Beſchaf⸗ 
fung des Blumenſchmuckes geringere Mühen und 
Opfer erfordert. Bisher iſt eine größere Anzahl 
Tiſche angemeldet, doch iſt damit die Zahl der 
Möglichkeiten, einen Tiſch zu feſtlicher Gelegen⸗ 
heit oder auch für die täglichen Mahlzeiten im 
Heinen Familienkreiſe zu decken, noch längſt nicht 
erſchöpft. Gewiß ſind noch viele Hausfrauen im 
Beſitze ſchönen alten oder auch modernen Porzel⸗ 
lans, an dem ſich gelegentlich der Ausſtellung viele 
Augen erfreuen könnten. 
Damen in Stadt und Land die Bitte gerichtet, 
noch weitere Tiſche anzumelden, ſchriftlich oder 
mündlich im Büro des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. Poſen, Waly Leſgczynſkiego 2 (früher 
Kaiſer⸗Ring), wo auch gern Auskünfte und Rat⸗ 
ſchläge erteilt werden. 
— — 
Anrudern beim „Ruder- “Klub 
Nepfun-Poſen E. B. 
Als der „Ruderklub Neptun Poſen 


E. V.“ ſeine Einladungen zum diesjährigen An⸗ 
rudern verſchickte, nahm er als gewiß an, daß 


am Sonntag ein ähnlich herrliches Frühlingswetter 
3 würde wie zu Oſtern. Damit war es nun 
eider nichts. Die Witterung war ganz im Gegen⸗ 
teil rauh und froſtig, zeitweilig verſpürte der 
Wettergott ſogar Neigung, ein kleines Schneetrei⸗ 


ben in Szene zu ſetzen. Der Aufenthalt an der 


Warthe war unter dieſen Umſtänden — es wehte 
außerdem ein kräftiges Lüftchen — natürlich nicht 
übermäßig angenehm. Trotzdem hatte ſich nach⸗ 
mittags pegen 8 Uhr eine anſehnliche Anzahl Ver⸗ 
einsmitglieder und Gäſte mit men im Neptun⸗ 
Bootshaus eingefunden, um Zeuge des offiziellen 
inns der neuen Ruderſportſaiſon zu ſein. Im 
ichten Rudererkoſtüm bei einer Temperatur, die 
es bis zum Gefrierpunkt nicht mehr weit hat, in 
die Boote zu klettern, erfriſcht mehr, als manchem 
Reb iſt. Aber ein echtes Sportherz läßt ſich dadurch 
nicht abkühlen In den acht Booten, die ſich ſtrom⸗ 
auf in Fahrt ſetzten und damit die ſportliche Ver⸗ 
einstätigkeit des laufenden Jahres eröffneten, war 
beite Stimmung zu Gaſte. Ihre Fortſetzung fand 
hernach bei Kaffee, Kuchen und Schlagſahne. 
rdings verſammelte man ſich nel Zweck 
nicht, wie beabſichtigt war, im tshausgarten, 
der äußerlich ein frühlingsmäßiges Gewand zeigte, 
ſondern jedermann ſuchte in ſchützenden Hallen 
Deckung vor der Kälte. Abends gab es dann noch 
in der Grabenloge ein Frühlings⸗Tanzkränz⸗ 
der Während ſeines Verlaufs hielt der erſte Vor⸗ 
ende, Woldemar Günther, an ſeine „Neptu⸗ 
ner“ eine Anſprache, in der er zu tatkräftiger, Geiſt 


und Körper ſtählender Ausübung des Ruderſports 


und ſportlicher Disziplin aufforderte. Eines Hin⸗ 
weiſes, den Abend über dem Tanze fleißig ſich hin⸗ 
ugeben, bedurfte es nicht. Das beſorgte n 
fakt. e. 
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— — 


Der Sternenhimmel im April. 


Nordhimmel: Von links nach rechts ſehen 


wir Perſeus, die W-⸗ förmige Caſſiopeia, den 


mit dem hellen Stern Deneb und die 
Leier mit dem Stern erſter Größe Wega. In der 


Nähe des Zenits leuchtet der große Bär mit ſeinen 
hellen Sternen; zwiſchen ihm und der Caſſiopeia 
der kleine Bär mit dem Polarſtern. ä 

Oſthimmel: Hoch am Himmel der Bootes 
mit dem Stern erſter Größe Arcturus, zwiſchen 
ihm und der Leier der Herkules. Im Aufgange 
der Schlangenträger; im Südoſten die Waage. 

Südhimmel: Ungefähr über dem Süd⸗ 
punkte, hoch am Himmel, der große Löwe mit dem 
hellen Regulus. Unter ihm zieht ſich die Waſſer⸗ 
ſchlange längs des Horizontes hin. Links unter⸗ 
halb des Löwen das Bild der Jungfrau mit dem 
Stern erſter Größe Spica. Zwiſchen ihr und der 
Waſſerſchlange der Rabe. 

Weſthimmel: Im Weſten geht der Orion 
unter. Im Weſtſüdweſten glänzt tief am Himmel 
der Sirius. Im Weſtnordweſten geht der Stier 
mit den Plejaden unter. Ueber dem Orion in der 
Milchſtraße der Fuhrmann mit der hellen 
Capella, links davon die Zwillinge mit Caſtor und 
Pollux. Unter ihnen und auf Sirius zu der 
Heine Hund mit Procyon. 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellunger 
auf das „Bofener Tageblatt“ für die 
Monate Mai- Juni baldigſt an die zuſtändige 
Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung darf jeden 
Mona beſtellt werden. Der Betraa iſt an den 
Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 


e ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 


eginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung bi: 
um 25. d. Mis kann pünkiliche Lieſerung dei 

itung am nächſten Monatserſten gewährleiſte 
werden. 

Auch für Konareß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Yoflübermerfung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 288 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznan, 

ul. Iwierzyniecka 6 zu leisten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Zeituugs bezug“. 


Es wird deshalb an die 


ſtärkeres Fernrohr anwenden. 

Mond: Am 5. Vollmond, am 13. letztes Vier⸗ 
tel, am 20. Neumond und am. 26, erſtes Viertel. 

Sonne: Sie tritt am 20. April in das Zeichen 
des Stiers oder durchläuft den 80. Grad ihrer 
Bahn. Die Länge des Tages beträgt anfangs 18, 
am Monatsende 14% Stunden. Die Sonnenhöhe 
nimmt zur Mittagszeit über 20 Sonnenbreiten 
zu. Die Morgen⸗ oder Abenddämmerung, wäh⸗ 
rend der wir noch ohne künſtliches Licht arbeiten 
können, beläuft ſich im Monat auf etwa 40 big 


45 Minuten. 
— — 


Polniiche Pilgerfahrt nach Paläſtina. 


Auf Betreiben des Primas von Polen, Kardinal 


Dr. Hlond, 
Kanzlei Vorkehrungen 


trifft die Poſener erzbiſchöfliche 
für eine polniſche 


Pilgerfahrt ins heilige Land, die der Kardinal 


ſelbſt leiten will. Für dieſe Pilgerfahrt wurde 
folgendes Programm feſtgeſetzt: a 

Die Pilger verlaſſen Krakau am Abend des 
1. April 1929, Die Reife wird in einem Sonder⸗ 
auge durch den Balkan zurückgelegt, wo Bukareſt 
und Athen -bejichtigt werden. Sodann verweilen 
die Pilger ſechs Tage lang in Aegypten. In 
Jeruſalem iſt ein achttägiger Aufenthalt vor⸗ 
geſehen worden. Von dort aus wird die Reiſe in 


Automobilen nach Nazareth fortgeſetzt, wo vier 


Tage lang Aufenthalt genommen wird. Von Naza⸗ 
reth werden verſchiedene bibliſche Ortſchaften wie 
Galiläa, Karmel, Kapernaum und Tabor beſichtigt. 
Die weitere Reiſe bis Balbek wird ebenfalls in 
Automobilen 5 Von Balbek aus fahren 
die Pilger durch 


unter auch in Angora, Halt gemacht. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt ein dreitägiger Aufenthalt vorge⸗ 
ſehen. Von hier aus wird die Heimreiſe über den 
Balkan angetreten. Am 9. Mai ſollen die Pilger 
wieder in Krakau eintreffen. 9 

Dieſe Pilgerretſe ſoll nicht nur einen religiöſen 


ſondern auch einen wiſſenſchaftlichen Charakter 


haben. Die n e iſt auf 150 Perſonen 
feſtgeſetzt worden. Die Reiſekoſten werden ſich auf 
500 Dollar belaufen. Anmeldungen für dieſe Reiſe 
werden bis zum 1. Oktober in der Poſener erz⸗ 
biſchöflichen Kanzlei angenommen. EP ARE 

> —— g 0 


Bofnifche Exhotungsitätten für a inder 


Gegenwärtig ſchweben zwe Projekte zur Grün⸗ 
dung von polniſchen Kinderheimen für erholungs⸗ 
bedürftige und kranke Kinder in unjerem Teil⸗ 
gebiet. Das eine Heim oder vielmehr Sanatorium 
ſoll im höchſten Norden des Gebietes, und zwar 
auf Hela errichtet werden und ſoll hauptſächlich 
Kinder aufnehmen, die an Knochentuberkuloſe 
leiden. Das zweite Heim wird im tiefſten Süden 
des Gebietes entſtehen, nämlich in der Nähe von 
Kempen. Während für die erſte Heilſtätte erſt 
ein Gebäude errichtet werden muß, iſt für die 
letztere bereits ein paſſendes Haus vorhanden, und 
zwar ein mitten im Walde gelegenes ſehr ſchönes 


Jagdſchlößchen, das ungefähr 100 Kinder aufnehmen 
kann. Man denkt dabei an kränkliche Veamten⸗ 
kinder, denen die Waldluft beſonders nötig iſt. 
Bereits Anfang Mai ſollen alle Einrichtungen ſo⸗ 
weit gediehen ſein, daß die erſten Kinder aufge⸗ 


nommen werden können. Der Innenminiſter 
Stlablowſki ſelbſt will zuſammen mit dem 


Direktor des Geſundheitsdienſtes. Dr. Piſtrayn⸗ 
ki, das neue Heim beſuchen und Frau Sklad⸗ 


towſka will das Protektorat über 
Kindererholungsheim übernehmen. 

— 2 7 r . 1 . 

x Achtung, Steuerzahler! Die Steuerabtei⸗ 
lung des Magiſtrats bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: Die Steuerzahler, die mit der ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer und der Ges 
werbeſteuer (vom Umſatz) im Rückſtande 
ſtehen, werden davon in Kenntnis geſetzt, daß die 
Steuerabteilung des Magiſtrats auf Grund von 
Rückſtändigkeitsausweiſen der Finanzämter dem⸗ 
nächſt daran gehen wird, die Summen nach vor⸗ 
heriger Zuſtellung eines Mahnzettels zwangs⸗ 
weiſe einzutreiben. Da es vorkommen kann, daß 
eine Mahnung unbegründet ergeht, weil die be⸗ 
treffenden Steuerzahler einen Zahlungsaufſchub 
erwirkten oder die Steuer inzwiſchen bezahlt 
wurde, bittet der Magiſtrat, ſich in ſolchen Fällen 
direkt an das zuſtändige Finanzamt 


das neue 


zu wenden, das auf Grund der vorgelegten Schrift⸗ 


ſtücke bzw. Quittungen hinſichtlich der Rückſtän⸗ 
digkeit einen entſprechenden Vermerk macht. 


X Die künftige Amtstracht der polniſchen Richter. 
In Polen haben bekanntlich bisher ſowohl Richter, 
als auch die Prokuratoren (Staatsanwälte) ihre 
Amtshandlungen in Zivilkleidung verrichtet. Sie 
trugen lediglich als Zeichen ihrer Amtswürde ein 
grünes Band über der Bruft mit einem großen 
vergoldeten Adler. Nunmehr hat der fag 
miniſter angeordnet, daß eine neue Amt vr? 
einzuführen if. Demnach werden die Richter 


ſchwarze Talare und Baretts in der gleichen Farbe 


erhalten, die Profuratoren dagegen 
Tracht in roter Farbe. 


J Verſpätete Auszahlung der Zulagen für 
Rentenempfänger. Das Finanzminiſterium gibt 


die ſelbe 


bekannt, daß die Auszahlung der allen ſtaat⸗ 
lichen Penſionären, Witwen und Waiſen nach 


dem Geſetz vom 31. März d. J. zuerkannten ein⸗ 
maligen Zulage in Höhe von 45 Prozent erſt zehn 
Tage ſpäter, als N EOS. borgefehen, zur 
Auszahlung gelangen wird. eſe e 
wird mit techniſchen Gründen erklärt. Die Untere 
ſtützung wird alſo am 2. Mai und am 2. Juni zur 
Auszahlung gelangen. RE 
x Keine Viſen nach Amerika. Das General: 
konſulat der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika in Warſchau hat im Verlauf der letzten Mo⸗ 
nate 859 Viſen für Ausreiſen nach Amerika vers 


Planeten: Von ihnen iſt nur der Saturn. 
zu ſehen. Bei Monatsbeginn kann man ihn bon! 
1,36 Uhr, Ende April ſchon von 22,30 Uhr an beob⸗ 
achten. Um feinen Ring zu ſehen, müſſen wir ein. 


zahl von Viſen, die in Polen für Ausxreiſen nach 


leinaſien nach Konſtantinopei. 
Unterwegs wird in verſchiedenen Ortſchaften, dar⸗ 


i ſtraße 18, der eine größere Anzahl von Uhren aus 


[ Feſtgenommen wurde eine Wiktorja Bor⸗ 


der ul. Struſia 4 (fr. Parkſtraße). Es wurde ein 


eine ſilberne Damenuhr, 


* Nachtdienſt der Apotheken vom 14.20. April] Lilly ten 
Altſtadt: 5 


Wilda: Fortuna ⸗ Apotheke, Görna Wilda 97 
(fr. Kronprinzenſtr.). 

x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 18. April: 
1314.15: Vormittagskonzert. In den Konzert 
kaufen Börſennotierungen. 14.15: Pat.⸗Meldun⸗ 
gen. 17.80 18.10: Kinderſtunde. 18.10—18 45: 
II. Litauiſche Plauderei. 18.45—19: Beiprogramm. 
1019.15; „Silva rerum“. 19.15 19.35: Fran⸗ 
zöſifch. 19.8520: Red. Jarochowſki: Die Ame rika⸗ 


geben, ſo daß nun in dieſem Jahre keine 
weiteren Päſſe mehr viſiert werden 
dürfen. Ausnahmen werden nur mit Perſonen 
gemacht, die ſich auf eine kurze Vergnügungsreiſe 
nach Amerika begeben wollen. Die geringe An⸗ 


den Vereinigten Staaten erteilt werden dürfen. 
iſt durch den Senat der Vereinigten Staaten feſt⸗ 
geſetzt worden, der eine Erhöhung nicht zuläßt. 


X Das 8. Polizeitommiſſariat hat feine Buxeaus niſierung der polnischen Preſſe und ihre Folgen. 
obi. der ul. Sniadeckich (fr. Herderſtr.), 1. Stock, 20— 20.20. Wirtschaftnachrichlen. 20.3022: Er. 


nach der früheren Bajonſkiſchen Villa ver- 
legt, die zwiſchen der ul. Konopinſka (fr. Goethe⸗ 
ſtraße) und der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte 
. Der Eingang iſt von der linken 

elle. 5 . g 


% Seine Silberne Hochzeit begeht am morgigen 
Mittwoch das Arthur Reiß ſche Ehepaar, ul. Mas 
tejki 36 (fr. Neue Gartenſtraße). Der Jubilar iſt 
über ern Vierteljahrhundert bei der Drukarnia 
Concordia (fr. Merzbachſche Buchdruckerei) als 
Stereotypeur tätig. 2 | 


K Seine Silberne Hochzeit begeht am Sonn⸗ 
abend, 21. d. Mts., der ul. Wozna 13 (fr. Büttel⸗ 
ſtraße) wohnhafte Vankprokuriſt Joſef Koczo⸗⸗ 
rowſki mit feiner Ehefrau Joſefa geb. Etter. 
Die Meſſe findet um 8% Uhr vormilrags in der 
B an der Wronker Straße 
21 


* Bei der Straßenbahn ſtehen nach dem 
„Dziennik“ zwei Neuerungen bevor. Einmal ſoll 
das Ausſtéigen durch den vorderen Perron erfol⸗ 
gen, das Einſteigen auf dem hinteren Perron. 
Sodann ſoll der Platz bei der Zuſammenmündung 
der Straßen Gwarna, Fredry, Miel huſkiego und 
27 Grudnia (fr. Viktoria⸗, Pauli-, Berliner⸗ und 
nochmals 1 — von der Pauliſtraße 
bis Königsplatz) den Namen Plac Gwarny erhal⸗ 
ten und bei Umſteigefahrkarten die Verſtändigung 
zwiſchen Publikum und Schaffnern erleichtern. - 


A Wieder eine Diebesbande feſtgenommen. Seit 
b 5 Ag er ihr Unweſen, 
ie Einbruchsdiebſtähle in der Gegend der Großen] Lindung und. erkı ren R. we ei 
Gerberſtraße und Walliſchei verübte. Die energi⸗ Raubes gelucht DE Nunmehr a R. erst 
je eee e Det zur Verhaftung der Ein⸗ in einem dunklen Gefängnis eine ſechswöchige 
krecher geführt. Es handelt ſich um den 18jähri⸗ Haft abſitzen, worauf man ihn den polniſchen 
gen Franciigef Galezynſki, wohahaft Vene⸗ Behörden übergab R. hat in einer polniſchen Zei⸗ 
Kanerſtraße 11/12, den 16jährigen Jozef Sta; tung mit Hilfe einer Anzeige einen Teilhaber zur 
ow be z Walliſchei 23, und den jährigen Feliks Gründung einer Bäckerei geſucht. Als ſich darauf⸗ 
. k, Zagorze 13. Alle ſind bereits hin eine Dame meldete, erklärte er ſich auch zur 
3 Geſchädigt wurde durch dieſe Diebes⸗ Ehe bereit, fuhr mit ihr, angeblich zur Beſichtigung 
de eine gewiſſe der Bäckerei, nach Cgerſt, wo er jedoch plötzlich vor 
dem Bahnhof der me die Handtaſche entriß, 
in der er einen größeren Geldbetrag vermutete. 
Die beabſichtigte Flucht iſt ihm dann alſo nicht ge 
glückt, und er wird ſich nun wegen dieſes Falles 
vor Gericht zu verantworten haben. 


* Montwy, 16. April. Vermißt wird der 
1000 87 Einwohner Edmund Ty loch, der ſich am 
10. d. Mts. aus der elterlichen Wohnung entfernte 
und bis heute vergeblich geſucht wird. Der Ver⸗ 
mißte iſt von mittlerer Größe, hat blaue Augen, 
ein ovales Geſicht und war mit grünem 

grauen Beinkleidern und Pantoffeln bekleidet. 


* Wreſchen, 16. April. In Groß⸗Ciesle erſchoß 


Naht der „Phillips“ (Sonaten⸗Abend). Prof. 
Feliks Nowowiejſki. 1. Guilmant: Sonate Nr. 3 
E-moll op. 56: a] Präludium, b) Adagio, c) Fuge: 
2. Mendelsſohn⸗Bartholdy: Sonate Nr. 1 F. moll 
op. 65: a). Allegro moderato, b) Adagio, c) Rezita⸗ 
tiv, d) Finale; 3. M. Surzynſki: Sonate D⸗moll 
op. 34: a) Allegro moderato, b) Andante, c) Fuge. 
2222.20: Zeitſignal, Wetterbericht, Pat.⸗Meldun⸗ 
en. 22.20-22.40: Beiprogramm. 22.40--23: Mi. 
Ziolecki: Radiotechnik für Amateure. 23—24: Tanz- 
muſik aus dem „Eſplanade“. . 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 16. April. Donnerstag abend gegen 
10 Uhr wurde auf der Bahnhofſtraße der Monteur 
Gibaſie w 1 von einigen Männern über⸗ 
fallen, die ihn ſchlugen und ſeiner ſilbernen 
Uhr und anderer Wertſachen beraubten. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Ueberfall wurden 
fünf verdächtige Perſonen verhaftet. 
Gibaſtewicz ift wieder ſoweit hergeſtellt, daß er 
ſeinen Beruf verſehen kann. 


* Bromberg, 15. April. An der Grenze ver⸗ 
haftet wurde von Beamten der deutſchen 
Grenzpolizei der 26 Jahre, alte Bäcker Jan 
Rozhcki aus dem Kreiſe Stargard, weil er die 
Grenze ohne bejondere Genehmigung überſchreiten 
wollte. Er gab an, Offizier der polnifchen.. Armee- 
zu ſein, von der er deſertiert ſei, und bat, in das 
deutſche Heer eintreten zu dürfen. Die deutſchen 
Behörden ſetzten ſich mit den polniſchen in Ver⸗ 


offmann in der Waffer⸗ 


dem Schaufenſter entwendet wurden, Gtaniflam 
riebe in der Krämerſtraße, wo verſchiedene 
idungsſtücke geſtohlen worden waren, Sklo⸗ 
dee ki, Walliſchei 15 (die Beute beſtand hier in Zi⸗ 
garven und Zigaretten), eine Zacharewicz, 
Walliſchei 67, wo die jugendlichen Diebe verſchie⸗ 
dene Kurzwaren mitnahmen, und einen zweiten 
Einbruch verſuchten, bei dem ſie aber verſcheucht 
wurden, eine Neumann in der Großen Gerber⸗ 
ſtraße (ein größerer Poſten Fleiſch⸗ und Räucher⸗ 
waren), Kajewſki bei der Umladeſtelle, wo eine 
ößere 1 von Kolonialwaren geſtohlen wur» 
n, Firma Bab am Alten Markt (Fayence⸗ und 
Porgellangegenſtände), und Namyſl, Breite Str. 
Nr. 16, dem Kolonialwaren geſtohlen wurden. Die 
Beute wurde u. a. einer Urbaniak, wohnhaft 
Waſſerſtraße 8, und einer Skrzynſka in der 
Venetianerſtraße 8 verkauft. „ a IE 
x Einen Selbſtmordverſuch machte die Mjährige| 
Kazimiera Majchrzak, wohnhaft Sw. Waun - 
(fr. Zorenzitr.), Sie wurde dem Stadikrankenhauſe 


ſich am Dienstag der 30 jähri & ) 
aus unbekannten Gründen. ge Jan Spy cha 


zugeführt. — . 
* Schwerer Unfall, Ueberfahren wurde in 
owno von einem Laftkraftwagen der Spölla 
Mierzärfla in Murowana Goslin der Radfahrer 
Stefan Wichtowſki. Er erlitt einen Bein⸗ 
e mußte ins Stadtkrankenhaus gebracht 


am 8, an 3 e 2 cn vor⸗ 

raft iſt. Si t. urch Handtaſchendieb⸗ 

ſtähle in der St. Markinkirche 55 e 

kanerkirche einen Namen gemacht, Ihre Phota⸗ 

N liegt bei der Kriminalpolizei, Zimmer 
T. „ aus. 8 


x. Ein „Spielchen“ gefällig? Ein Jozef 
Cieslik wurde auf der Bahnhofsbrücke von 
einem Kaſimir Lukaſzewſki, wohnhaft ulica 
Egewita 12 (fr. Schuhmacherſtraße), nach dem 
Lokal von Piatkowfſki in der Grenzſtraße 5 
gelockt. Dort trafen fie einen Berliüſki aus 


kleines Spielchen“ vorgeſchlagen, zu dem 
Cieslik bewegen ließ. Da er kein Geld hatte, ga 
er ſeinen neuen Anzug zum Pfand, den ex gleich 
im erſten „Gefecht“ verlor. Berlinſki verſchwand 
mit dem Anzug, wurde aber feſtgenommen. 


N neberfallen wurde auf dem Bernhardiner⸗ 
platz von unbekannten ännern ein Joh 
Pleſzewſki, wohnhaft ul. Knapowſkiego (fr 
Arndtſtraße). Er erhielt Meſſerſtiche in die Bruͤſt 
und in den Fuß. Dann nahmen ihm die Räuber 
einen grauen Winter⸗ 
mantel und eine kleinere Geldſumme ab. 


Dieb ſtähle, Geſtohlen wurde: einem Adam 
pPilinſti, wohnhaft Szoſa Okre na 1, ein Fahr⸗ 
15 Marke 1 Nr. 5 15 ein Nee 250 
loty; aus der Parfümfabrik von Andrzej Krupa, 
ul. Garncarfta (fr. Fhpfergafle), ne größere 
Menge Parfüm, dekappen, Seifen und andere 
Gegenſtände. ; j 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh war bei 
ſcharfen Nordwinden und bei bedecktem Himmel 
ein Grad Wärme. ale: . 9 
Der Waſſerſtand der Warthe 


Die Landbewohner haben keine bequemen Ver: 
kehrsmittel wie die Städter, >tündenlange, er- 
müdende'Fußmärsche von einem Ort zum andern 
sind noch immer notwendig. Eine Wohltat für 
den müden Körper sind 5 
Palma -Kautschukabsätze 
PALMA halten länger als das beste Leder, sind 
billiger und geben elastischen Gang, der Schule 
Sr, und Körper schont. 


Ber: Frauen und dem fungen Volk machen Palm 
rn a die Schuhe elegant ohne e 


— Neuf Wir empfehlen zur Anfhaffunge 


in Poſen belruge Dr. Nad te, Das moderne Buch 955 weib ⸗ Pu 


heut früh . 0,78 Meter, gegen + 0,84 Meter“ lichen Berufe N 
soenern ffn 5 Dr. Jinte. Was fol i 
N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen a 8 8 Junge 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „VBereu⸗- "= S 
ſchaft der Aerzte“, ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗⸗ Arntzen Flugzeugführer Werden 
Braße), Telephon 5555, erteilt. 8 „„ d BER 


Brink, Die Haustochter . . 19 


Nach auswärts mit Portoberechnung. Gefl. Ber 
ſtellungen ſehen wir entgegen. 


Buchhandlung der Drukarnia Conecurdig. Sp, Alc., 
Poznan. ul. Zwierauniecka 6. 


i Aeskulap⸗Apotheke, Pl. Wolnosci 12 
(fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31 
fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Meckiewiez⸗Apotheke 
Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.)) Lagarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. rkſtr.); 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 


Gold m Barren und Münzen 
Gold ın Barren und Münzen im Auslande. 


Silber nach dem Goldwert „uccrer ee 
Valuten, Devisen usw.: 

8 deckungsiähige ee 

b) andere. ‚U ͤ—ͤͥ—ỹ 323—r TRIER 
Silber- und Scheidemün zen 
Mechse . „„ „„ 
Lombard forderungen 
Effekten tür eigene Rechnung 
Eitektenreserve 
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Schuiden des Staatsschatzes t l nee. 


Immobilien . 


— 22 ‚—U—ũ teten 


ais r 


0 Passiva. 
0 ̃ ᷣũA 3 leahiitee nie 
Fr neuen ae 


Sofort fällıge Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasnsnsee 4 


b) Restliche Girorechnung on esesenenonnnnene 
o Konto tür Silbereinkauf.ceseoseosrensneer 
d) Staatlicher Kreditfonds..ceseononaononuere 


e) Verschied Verpflicht susssessnte 
Netenumlanf ene Verpflichtungen 


G— 2 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsiuss 9 Proz. 


Die Entlastung unserer Notenbank nach der ausser- 
ordentlich starken Beanspruchung Vierteljahrs- 
ultimo kann als befriedigend angesehen werden. Von 
der Erhöhung des Notenumlaufes um 109,9 
Millionen sind 62,32 Millionen zurückgeflossen. Ebenso 
haben sich die sofort fälligen Verpflich- 
tungen um 40,42 Millionen erhöht. An dieser 
Summe sind die Staatsgiroeınlagen mit 
10,27 Millionen und die privaten Einlagen mit 
32,50 Millionen beteiligt. Auch die gesamte Ka- 
pitalsanlage der Bank in Wechseln, Lombard 
und Eifekten ging auf 591,27 (606,55) Millionen zurück 
Den Hlauptanteil an diesem Rückgang hat das 
Wechselkonto mit 13,36 Millionen. Beim 
Goldbestand, der in seiner Gesamtsumme un- 
veründert geblieben ist, trat insofern eine Ver- 
schiebung ein, als von der im Ausland befindlichen 
Goldmenge 26,74 Millionen in den Tresor der Bank 
überführt worden sind. Diese Massnahme war, wie 
wir bereits andeuteten, notwendig, da nach dem 
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Handelsnachrichten. 


Der grösste Konzern Polens. In den letzten Tagen 
land in Berlin eine Aufsichtsratssitzung der O ber- 
bedarf A.-G. unter Beteiligung aller interessierten 
Gesellschaften statt, auf der die auch von uns schon 
vorher gemeldete Verständigung über Gründung eines 
oberschlesischen Industriekonzerns Graf Ballestrem 
bestätigt wurde. Zu diesem Konzern gehören ausser 
der Friedenshütte und der ihr unterstellten Baildona- 
Hütte ausserdem noch die Ferrum A.-G., sowie die 
Industrieunternehmen des Grafen Ballestrem. Der 
neue Konzern umfasst ungeheure Industriekomplexe, 
darunter Frzgruben, Hochöfen, Stahlwerke, Walz- 
werke, Kohlengruben, Kokereien, Fabriken für Kohlen- 
produkte, ein grosses Elektrizitätswerk, keramische 
Werke, Ziegeleien und Schamottziegeleien und schliess- 
lich grosse Land- und Waldobjekte. Diese Gesell- 
schaft wird das grösste Unternehmen in Polen sein, 
denn sie beschäftigt schon jetzt gegen 18 000 Arbeiter. 
Die Leitung des Konzerns behält der bisherige Direktor 
der Friedenshütte Henryk Glueck.. 

Das Ergebnis der neuen Haustlerzählung. Eine 
amtliche Zählung stellte an Haustieren, wie Pferde, 
Rinder, Schweine und Schafe, am 30. November 1927 
in ganz Polen folgende Mengen fest: 4 128 000 Pferde, 
8 571 000 Rinder, 6 397 000 Schweine und 1917 000 
Schafe. Im Vergleich zu den amtlichen Erhebungen 
aus dem Jahre 1921 in denselben Gebieten ist der 
Bestand an Pierden um 25% Prozent, an Rindern um 
5% Prozent, an Schweinen um 20 Prozent gestiegen, 
während die Zahl der Schafe um 16 Prozent zurück- 
gegangen ist. Vor dem Kriege ergab auf dem jetzigen 
rar Staatsgebiete der Haustierstand folgendes 

id: Pferde 3,5 Millionen Stück, Rinder 8,7 Millionen, 
Schweine 5,6 Millionen und Schafe 4,5 Millionen. 


Kursstelgerung infolge Umvalutierung der Bilanz. 
Die Aktien der Ostrowiecer Werke sind in 
den letzten Tagen stark in die Höhe gegangen. In 

Fachkreisen wird diese Steigerung darauf zurück- 
führt, dass bei der Umrechnung des Vermögens der 
esellschalt auf Grund des neuen Bilanzgesetzes 
Deiennik Ustaw Nr. 38) die Aktiven weitaus höher 
ausfallen werden, als vorher bei dem sehr niedrig 
eingeschätzten Vermögen. | 

Fine weitere Fabrik, die ihre Aktiven bisher zu 
niedrig und zu vorsichtig eingeschätzt hat, sind die 
keramischen Werke „Pustelnik“. Die Gesellschaft 
wird bei der neuen Umrechnung ihr Aktienkapital auf 
2625000 21, also um Prozent, erhöhen. Gleich- 
zeitig werden die anderen Kapitalien bis 1 Million 
Zloty erhöht. Da die Gesellschaft das vergangene 
Wirtschaftsjahr ungeachtet der grossen Krisis sehr 
günstig abgeschlossen hat und einen grossen Teil des 
Gewinnes dem Tilgungsfonds zugeführt hat, soll be- 
absichtigt sein, für je zwei 25-2loty-Aktien je eine 
50-Ztoty-Aktie unentgeltlich auszugeben. 

Die Gültigkeit des Ausiuhrzolls für Roggen und 
Roggenmehl ist in einer Verordnung vom 30. März 
1928 im „Dziennik Ustaw“ Nr. 45, Pos. 445, bis zum 
30. September 1928 einschliesslich, d. h. dis zur neuen 
Ernte, verlängert worden. i 


Preiserliöhung für Fensterglas. Das Verkaufsbureau 
des Syndikats polnischer Bauglashütten unter der 
Firma „Verpol‘‘ gibt bekannt, dass ab 16. April d. Js. 
die Preise für Fensterglas erhöht werden und ca. 4 2 
für 1 qm dritter Sorte der Stärke 4/4 betragen werden. 
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Märkte. 


schau (Börsenpreise): Kongr. Roggen 52 bis 
53.50, blaue Lupine 23—24, Roggenkleie 34—35. Markt- 
preise: Kongr. Weizen 742 gl. 61-63. Braugerste 2 
bis 54. Einheitshafer 50-5), Weizenmehl 40 A 8 
bis 92, 4/0 81-84, Roggenmehl 65proz. 7475. Stim- 
mung fest. Ausserdem kam es heute zu einigen Ab- 
schlüssen in Auslandsroggen, Der polnische Müller- 
verband hat den Regierungskommissar benachrichtigt, 
dass er ab Sonnabend, dem 14. d. Mts., den Preis 
für Roggenmehl von 74 auf 79 gr für 1 kg erhöht. 
Im Zusammenhang damit verlangen die Bäcker gleich- 
falls eine Erhöhung des Brotpreises um 5 gr für das 
Kilo. Einige Bäcker haben diese Erhöhung schon 
durchgeführt, so dass I kg Brot ab heute in Warschau 
85 gr kostet 

Lemberg, 16. April. An der hiesigen Börse wird 
sehr lebhaft zu Preisen über Weltparität gehandelt. 
Ofieriert wurde ungarischer Weizen 78 kg mit 6.45 


‚— H k᷑ 3 h32ũ2ñũ22% 


—Lßj— ũ9„ ten ter 


Sonderkonto des Staatsschat zess 
Andere a u ² ERROR 


junge und gut genährte ältere 120—126. — Färsen 
und Kühe: vollileischige, ausgemästete Kühe von 
höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148—153, ältere 
ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färsen 140—144, mässig genährte Kühe und Färsen 
120-128, schlecht genährte Kühe und Färsen 95 bis 
100. — - 

Kälber: beste, gemästete Kälber 150, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 150—136, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. April, 13.30 Uhr. 
Nach den gestrigen starken Abschwächungen ist die 
Börse heute merklich unsicher geworden. Die Ten- 
denz schwankte schon vorbörslich ziemlich stark und 
mehrprozentige Kursdifferenzen waren innerhalb weni- 
ger Minuten zu beobachten. Zuerst sah es so aus, als 
ob sich allgemein eine festere Stimmung durchsetzen 


31. 3. 28 
353 319 642.76 
200 042 113.21 

2 961 652.68 


10. 4. 28 
380 096 229.71 
173 299 882.73 

3 028 319.02 


.......... 


620 202 311.15 632 099 198.61 


—b— ß ᷑ — 


. 009 x 074- weniger gemästete Kälber und gute Säuger 120—126, |könnte und man hörte schon die amtlichen Schluss- 
8 8 Bein A 8 5 Bi: minderwertige Säuger 100—110. kurse der gestrigen Mittagsbörse als Geldkurse nen- 
nn... 484 504-4 22 Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere nen, das heisst, die Abschwächungen des nachbörs- 


495 791 257.26 


32 427 166.21 
5 48 681 575.07 


47 197 806.80 


—— 2 Masthammel 140144, ältere Masthammel, mässige lichen und Abendverkehrs waren eingeholt. Zum offi- 


ziellen Beginn überwog dann aber wieder das Angebot, 


.......... 


Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 124—130. 


— — 5 681 434.87 6 143 282.40] Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- so dass die Kursentwicklung uneinheitlich wurde und 
55 963 543.04 55 934 078.67 | gewicht 190-194, vollfleischige von 100—120 kg zur Schwäche neigte. Das Geschäft hat wesentlich 

25 000 000. — 25 000 000.— | Lebendgewicht 186—188, vollileischige von 80-100 kg f nachgelassen. Von grösseren Verkäufen der Provinz 

ERTEILEN 20 000 000.— 20 000 000. — | Lebendgewicht 178—182, fleischige Schweine von mehr bzw. des Auslandes war zunächst kaum etwas zu 
3 56 036 510.60 56 329 020.05 | als 80 kg 168—172, Sauen und späte Kastrate 150 bis | merken. Trotz der gestrigen grossen Abgaben scheint 


180. 

Marktverlauf: für Schweine und Schafe be- 
lebt, für Kälber und Rinder ruhig. 

Lemberg, 16. April. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus: Ochsen 
2. Sorte 1.30, Bullen 1. Sorte 1.50—1.60, 2. Sorte 
1.30—1.45, 3. Sorte 1.15, Kühe 1. Sorte 1.55—1.60, 
2. Sorte 1.30—1.50, 3. Sorte 1—1.20, Färsen 1. Sorte 
1.50-—1.55, Kälber 1.15—1.55, frisches Speiseiett 1.60, 
Industriefett 0.70—1. 

Wilna, 16.,April. Preise für 1 kg in Zloty: Rind- 
fleisch 2.60240, Kalbfleisch 1.80—2, Schweinefleisch 
33.10, frischer Schinken 2.60— 2.80. geräucherter 
Schinken 4—4.20, Inlandsspeck 1. Sorte 44.20, 
2. Sorte 3.50—3.80, amerikanischer Speck 4.30 4.60, 
amerikanisches Schmalz 1. Sorte 4.5804. 80, 2. Sorte 
4—4.40. 

Fische. Danzig, 16. April. Der starken Stürme 
wegen sind die letzten Fänge schlecht ausgefallen. 
Die Zufuhren waren daher mit Ausnahme von Flun- 
dern, Dorschen und Flussfischen sehr schlecht. Die 
Nachfrage ist für alle Sorten belebt. Ein besonders 
starkes Lachsangebot ist in diesem Umfange schon 
seit einer Reihe von Monaten nicht bemerkt worden. 
Notiert wird für 4 kg im Grosshandel in Danziger 
Gulden fr. Danzig: Frische Heringe 0.10—0.15, Dorsche 
0.15—0.25, Flundern 0.20—0.35, Zander 1.20—1.60, 
Karpien 1.40—1.70, frischer Seelachs 1—1.20, frischer 
Weichsellachs 1.70, Hecht 0.50—1, Schleie 1.30—1.50, 
Aal 1.10—1.60, Aal geräuchert 2.75—3.50, Lachs ge- 
räuchert 2.50—3.50, Sprottau 0.40, geräucherte Flun- 
dern 0.80—1. 

In der vergangenen Woche wurden 1043/1 und 


die Spekulation immer noch stark engagiert zu sein. 
Die ersten Kurse zeigten zumeist I-—2prozentige Rück- 
gänge, 3—4 Prozent gedrückt waren unter anderem 
Essener Steinkohle, Ribbeck, Hütte, Goldschmidt, 
Rheinisch-Westfälische Elektrizität, Feldmühle, Kar- 
stadt und Tietz. Andererseits waren noch Baltimore, 
Polyphon, Deutsch-Atlanten und Berger relativ fest. 
Vorübergehend nach den ersten Kursen leicht erholt, 
verstärkte sich im Verlaufe die. Abgabeneigung und 
das Kursniveau gab erheblich unter Anfang nach. 
Die Favoriten verloren 5—10 Prozent, da die Märkte 
zeitweise überhaupt keine Aufnahmefähigkeit zeigten, 
nach 1 Uhr trat aber doch eine gewisse Beruhigung 
ein und 1—2prozentige Erhöhungen waren gegen die 
niedrigsten Kurse festzustellen. Anleihen eher schwä- 
cher. Ausländer uneinheitlich, Bosnier weiter fest und 
im Verlaufe ca. 2 Prozent über gestern; dagegen Ru- 
mänen und Russen schwächer, auch Bukarester Stadt- 
anleihe verloren ca. 1 Prozent. Pfandbriefe unein- 
heitlich und weiter sehr vernachlässigt. Farbenbonds 
145—146 fast umsatzlos. Devisen ruhig, bemerkens- 
wert ist die sehr feste Haltung der Devise Oslo, die 
angeblich auf Goldparität gebracht werden soll, auch 
der holländische Gulden konnte weiter anziehen. Geld- 
markt leichter. Tagesgeld 5—7 Prozent und darunter, 
rare d 74.8 Prozent. Warenwechsel 6% Pro» 
zent ca. 


(Anfangskurse.) 


2 091 327 150.37 2 108 502 824.35 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


150 000 Oo. 
94 434 640. 


248 575 957-51 
207 958 892.51 
90 000 000, — 
94 082 553.74 

8 608 774.34 
1065 273 980.— 
75 000 000. — 


.......... 


238 305 991.70 
175 463 443.30 
90 000 000. — 
94 589 276.21 
10 451 791.63 
1 127 593 380.— 
75 000 000. 
92 352.2 52 664 301.51 


2091 327 150.37 |2 108 502 824.35 


ein Drittel des gesamten Goldbestandes 
im Ausland deponiert werden dari. Die deckungs- 
fähigen Devisen nahmen wieder um 11,96 
Millionen ab, während andere Devisen sich um 
3,67 Millionen erhöhten. Vom umlaufenden Hart- 
geld nahm die Bank 5,62 Millionen auf. Das 
Deckungsverhältnis verbesserte sich 
infolge des verminderten Notenumlaufes. Die reine 
Golddeckung des Notenumlaufes beträgt 51,95 
Prozent (49,07 Prozent). Die Deckung durch 
Gold, Silber und deckungsiähige De- 
visen beträgt 110,45 Prozent (105,38 Prozent). Die 
Deckung des Notenumlaufes und der so- 
fort fälligen Verpflichtungen erhöhte 
sich auf 68,63 Prozent (68,44 Prozent). 
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Statut nur 


Terminpapiere. 


Goldschmidt 
Hbg. Elk.-Wk. 
Harpen. Bgw. 


A- d. f. Verkehr 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen|1081/2 Fässer Heringe an den Danziger Markt ge- Hoesch 
stellte sich am 31. März wie folgt dar (in Klammern | bracht. Im allgemeinen sind die Preise unverändert 1 - 
der Stand am 20. März): Staatskassenscheine geblieben. Lediglich für schottische Heringe unter- \ipıKrAnet er 
138,8 (132,3) Millionen, Silbermünzen (Ein- und |lagen die Preise grösseren Schwankungen. Gezahlt | Barmer Bank e e 2 
Zwei-Zlotystücke) 91,3 (90,3) Millionen, Nickel-|wird pro Fass für Waggonladungen in Schilling fr. | Berl. Hls.-Ges. Köln -Neuess. 
und Bronzemünzen 55,2 (51,3) Millionen. Zu- Waggon oder Deck Danzig: Prima schottische Mathjes | Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. 
sammen: 285,4 (273,9) Millionen. 52— 55, dito Matfulls 56-57, gewöhnliche schottische | Darmst. Bank Mannesmann 


Dentsch.Bank 
Dise.-Ges. 
Dresdner Bk. 
Mtdtsch. K. Bk. 
Schulth. Patz. 
A. E. d. 


Mathjes 43—45, dito Matiulls 46—48, Crown Mathjes 
45—48, Tornbellies 29—30, prima Yarmouth Mathjes 
51.6—52, dito Matiulls 52.6—53, gewöhnliche Mathles 
47-48, dito Matfulls 48—49, beste Castlebay Large- 
matbjes 105, Selected Mathjes 90, Medium 60. Obige 


Dollar loko Lawoczne, was einem Zlotypreise von un- 
gefähr 57.40 gleichkommt. Die Tendenz ist stark 


Orenst.u.Kop. 


wre 


steigend, die Stimmung iester. Börsenpreise: Klein- Preise für Mathjesherin 1 Bergmann. Ostwerke 
3 ge verstehen sich für ein 5 
polnischer Roggen 50.50—51.50, Mais 42.25-42.75, 2/2 Fass. Norwegische 1928 „Sloe“ 500/600 24, 6/700 DER F. Phönix Bgbau 
roter Klee 190—220. Marktpreise: Domänenweizen ? 40 2 uderus . . Rh.Braunkoh, 
5960, Sammel 87.50-58.50, Braugerste 4647, 25, norwegische 1928, „Vaar“ 115, dieselben 118 kg |Cop. Hiep. Am. Rb. Elek. - W. 
, Sammelweizen rc 1 „Gewicht 500/600 22, 6/700 23, in %-Fass-Verpackungen | Char, Wasser Rh. Stahlwk. 
Mahlgerste 43.50-44.50, kleinpoln. Hafer 0, Halb- |, cn billiger. Conti Caoutch. Riebeck, . » 
Viktoriaerbsen 63—68, Felderbsen 52—57, Wicke 32 Molkereſerzeugnisse, Eler. Lemberg, 16. April. Daimler-Benz Rütgerswerke 
bis 37, Buchweizen 53.25—54.25, Weizenmehl 40proz. | Am hiesigen Buttermarkt ist die Tendenz fest, hei | Di Erdl. Cs. a 
95, 5üproz. 84—85, Roggenmehl 6öproz. 73-74, Mais- kleinem Angebot im Zusammenhang mit den russischen | Dt. Maschinen Schuckt KC. 
mehl 52.50-54.50, Roggenkleie 32.25-32.75, Weizen- Feiertagen. Tafelbutter im Grosshandel 7.30, Speise- Dynam. Nobel Siem.&Halske 
kleie 30.50-31.50. Am Futtermittelmarkt wird für butter 6.70 21 für 1 kg. 2 Lief.- Ges. x 


100 kg notiert: Heu I. Sorte 14—16, 2. Sorte 1113, 
Lagerstroh 7—8, nichtgedroschener Klee 18-20. 

Graudenz, 16. April. Die Landwirtschaitliche 
Handelsgesellschaft „Rolnik“ notiert für 100 kg loko 
Ladestation: Roggen 49.5051, Weizen 55.50—57, ein- 
fache Gerste 39—41, Braugerste 43. 46, Hafer 4245. 
Stimmung ruhig. 

Bromberg, 16. April. Notierungen für 100 kg: 
Weizen 5456.50, Roggen 48--49.50, Futtergerste 40 
bis 42, Braugerste 4446, Felderbsen 46-51, 
Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 41—43, Weizenkleie 37, 


Eiermarkt hält sich das Geschäft bei starkem 
Angebot und schwacher Tendenz in engen Grenzen. 
Für Exporteier -wird für 2 flache Kisten 22—22.50 
Dollar loko Grenze gezahlt. 

Oele und Fette. Lublin, 16. April. Notierungen 
für 1 kg in Zloty: Rapsöl 2.20—2.25, Leinöl 2.40 bis 
2.50; Notierungen für 100 kg: Rapskuchen 36-38, 
Leinkuchen 64—66, Raps mit Geruch 65-70, geruch- 
los 80, Leinsaat 75—80. Tendenz behauptet, Nach- 
irage gut. 

Häute und Felle, 


EL Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 


Gelsenk. Bgw. 
Ges, f. ei. Unt. 


Ablön- Schuld 1000 . u. ne 
Ablös.-Sehuld ohne Auslosungsrecht. 


Lemberg, 16. April. Notierun- 


Roggenkleie 36. Stimmung fest. für» 1 kg in Zioty: Leichte Rindsfelle 1. So 
attowitz, 16. April. Exportweizen 58—59, In- 5 & 9 ichte Kincsielle 1. Sorte). 
a F Expotteoggen: 55-59, Inlands- 2.86, schwere 1. Sorte 2,82, Kalbsfelle im Schlachthaus 


1. Sorte 4.50, in der Provinz 1. Sorte 4, grosse Ross- 


roggen 52--55.50, Exporthafer 50-52, Inlandshafer 46 | haute 36, kleine 25 21 das Stück. 


bis 49, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 48-50. Be ! Acenmalator. 168.75 167.78 Laurahtiitte . 86.00 
Frei Käuferstation: Leinkuchen 56-53, Weizenkleie ar Nelken iar dat ae e ee Da Adlerwerke. 3 85.50 Lorenz... . 109.00 
36—37, Roggenkleie 36.50-37.50. Tendenz fester. Tendenz. Notiert wird: Kalbsfelle 14 zi pro Stück Aschaftenbrg, | 191.00] — | Motor, Deutz. 61.00 
Berlin, 17. April. Getreide- und Oelsaaten für | Rindsielle 3 21 für 1 kg loko Schlachthaus. een“ 278 00 2. N 11650 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: | "Metalle und Metallwaren. Wars ch a u, 16. April. Bi Laber. >77 ET Te 45.00 
märk. 268—271, Mai 283, Juli 294, Sept. 276. Tendenz pas Warschauer Handelshaus A. Gepner notiert | DtWollw.. .| — | 5200| Sachsenwarke 126.50 
fest. Roggen: märk. 286-289, Mai 298.5, Juli 276, folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Dt. Eisenhd.. | 89.00 90.00 | Sarutü . . . 139.00 
Sept. 283. Tendenz sehr fest. Gerste: Sommer. Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zink- | Yeldmähle . . 202.50 | 20300 | s u. A 13750 
gerste 252-288. Hafer: märk. 261—267. Mals: 240 | blech Grandpr 180, Autimon 3: Höttenalumieiun 5.10, Hohenlohe. „| — | 100.005 Schl. Textil 72. 

bis 245. Weizenmehl: 38.5—37 Roggenmehl: 37.75 0 1 TR a FE er 1 
Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60 4.50. Körting, Gebr, 90.25 Stollb. Zink. 188.00 


bis 39.75. Weizenkleie: 17.75. Roggenkleie: 17.75. 
Viktorlaerbsen; 47—58. Kleine Speiseerbsen: 36 bis 
38. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24—24.5. 
Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 
1414.78. Lupinen, gelb: 15—15.8. Seradella, neue: 
24—28. Rapskuchen; 19.3—19.5. Lelnkuchen: 23.7 


Die Handelsfirma „Elibor“, Inhaber J. Borkowski, 
notiert folgende Preise loko Lager für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 
1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 
0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zi pro Kiste. 
Neubeuthen, 16. April. Die Rohguss-Friedens- 


Lahmeyer. . 


Tendenz: unsicher. 


40% Konvertierungspfand, d. P. Ldsen (100 21) 


Notierungen je Stück: 
6%, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 ao 5 


deutschem Material weiter fort und bewilligt auch 
wiederum höhere Preise. Am Lieferungsmarkte stell- 
ten sich die Notierungen für beide Brotgetreidearten 
höher. Von Weizenmehl werden weiter die billigeren 
Sorten bevorzugt, die Preise konnten sich um 25 bis 
50 Pig. erhöhten. Roggenmehl ist zu 50 Pfg. höheren 
Preisen nur wenig angeboten und lebhaft gefragt. 
Das Haferangebot ist kleiner geworden, bei guter 
Nachfrage werden wiederum höhere Preise bewilligt. 
Gerste in ziemlich stillem Geschäft. 

Rauhfutter. Berlin, 17. April. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 0,95—1.25, Weizenstroh 0.90-—1 10, Hafer- 
stroh 0.80-—1.00, Gerstenstroh 0.80—1.00, Roggenlang- 


bis 24. Trockenschnitzels 18.2 18.5. Soyaschrot: | nutte Nr. 1 (Vertretung A. Wdowihskl, Warschau) . 4 . . 
ige aendern er u. f. Jord. Vom Aus- nodlert für 1 t Eisen 210 21 obe Station Neubenthen. | „ung ie, 6 
lande lagen, für Weizen wiederum sehr feste Meldun- — V— Candle 4478] 4.186 4.725 4.1858 
8 vor un nn een Felge 88 r Re ae 15 1.398 | 1.997 200 
rhöhung. Vom Inlan ommt nur ziemlich wenig 8 
Angebot heraus, 5 gute Qualitäten sind die 5 55 Gehlusskurse) Posener Börse. London 2 22 20000 u 
und der Handel Käufer, während geringere zu Futter- Mo de meta. e DE 
zwecken Verwendung finden. Das Preisniveau hat — r ik * BEER 
sich im Anschluss an die Festigkeit des Auslandes 16,4. Amsterdam 8 
weiter erhöht. Roggen ist in den Auslandsofferten | 8% staatliche Goldanleihe (100 G.- zl.) 4 — nit 8 
gleichfalls beträchtlich erhöht, in Ermangelung von | 5% Konvertierung Anleihe (00 2) , . . — BR rs 
ausreichendem Inlandsangebot versorgen sich die 10% Fisenbahnanleihe (Mb G-Franken). . . Reisigweke. ch, 
Provinzmühlen teilweise bereits mit Auslandsmaterial, | 89% Dollar Anleibe 1919/20 (100 Dollar) . . c 
vor allem zeigen sich die Mühlen jetzt auch bereit, 2200 Wohn Oble.d se Posen (100 Sede Pr) Jugoslawien , , . 
die bisher nur beim Export erzielbaren Preise für | 8% Obligationen der Stadt Posen (100 gl.) . Kopenhagen 
Inlandsroggen anzulegen. Polen setzt seine Käufe in | 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. Lissabon . „ie « . 

gge 1 


e 


30% Posener Vorkr,-Prov, Obligat (100 Mk. 
3/½% Posener Vorkr. Prov. Obleat (1000 Mx. 
4% Posener Vorkr. Prov. Obiigat, (1000 Mk.) 
3¼ u. 4% Posener Pr. Obl. m. p. A 880 Mx.) 
50. Prämien-Dollaranleihr Serie Dollar) 


br 88 140 


Lendedz; behauptet. 


Indnstrieaktien, Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


am 17. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Piund 
43.34 zl, 100 schweizer Franken 171.07 2, 100 fran- 
zösische Franken 34.95 zt, 100 deutsche Reichsmark 


17. 4. 


Hurt, Skör. 


511 8 


Stroh 1.05— 1.35, bindiadengepresstes Roggenstroh 0.95 Herzt.-Vikior. 54.000 212.20 21, 100 Danziger Gulden 173.09 zt. 

bis 1.15, bindfadengepresstes Weizenstroh 0.80—1.00, Lloyd Bydg.. | — x Nen 

Häcksel 1.902.058, handelsübliches Heu 1.40 1.80, = Luban . . . 1115.00 Der Zloty am 16. Apr : Neuyork 11.25, Zürich 

zutes He N 2.80, drah esstes Heu 30 Pig. — Dr.RomanMay 115.00 58.20, London 43.51, Prag 377.75, Mailand 213, Buda - 

u 2.50 2.80. rahtgepr K 64.40, Ri 

fiber Notiz. Luzerne 3.80 — 4.20, Timothy 3.704. 20. „ “ n n Kr pest (Noten) 64.10—64.40, Riga 58.65. 

Vieh und Fleisch. Posen, 17. April. Offizieller | 5 owarGrou. | — Pep. Bydg. — Ostdevisen. Berlin, 17. April. Auszahlung War- 

Marktbericht der Preisnctierungskommission Browar Krot, — Plechaian „ 4 — schau 46.80-47.00, grosse Zlotynoten 46.50—46.90, 
Es wurden aufgetrieben: 805 Rinder (darunter 90 | Braeski-Auto — Plotno .| _— 100 Reichsmark = 212.77—213.68 . 

8 225 Bullen, 490 Kühe und Färsen), 3053 . 51.500 eee 77.000 FRE 

chweine, 839 hai 5038 | Contr. Rolnıe. | — A 2 

Tiere. eee ee eee Con. Skor Unja. „ . . 26.756 Die Notierungen der Warschauer Börse lagen bei 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: Conte Zduny — ER 3 80.000 Redaktionsschluss telephonischer Störungen wegen 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Grödeu Elekt.. | — gen . 8 noch nicht vor. 

Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt | Hartwig C. > — Die Notierungen der Danziger Börse lagen bei 

160, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis H. Kantorow. | — Redaktionsschluss telephonischer Störungen wegen 


7 Jahren 146—150, junge, fleischige, nicht ausgemästete noch nicht vor. 
und ältere ausgemästete 128—132. — Bullen: voll- 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 
150, vollileischige jüngere 130-140, mässig genährte 


Tendenz: behauptet, 
G. == Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
S ohne Umsatz. 
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Sleules Anzüge 


*Moſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. April. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg 16. April. Großes Aufſehen er⸗ 
regte im Jahre 1924 die Beſchlagnahme der 
geſamten Schuhvorräte des Kaufmanns W. Ko⸗ 
czorowſki wegen angeblichen Wuchers. Die 
Beſchlagnahme der Schuhe erwies ſich als grundlos, 
und man gab dieſe zurück. Jedoch 
20% Paar und 91 Paar waren in ſchlech⸗ 
tere Schuhe umgetauſcht. Man ſtellte 
nach langer Zeit feſt, daß dieſe 91 Paar vom Städt. 
Fürſorgeamt ſtammten und von den Firmen Beh⸗ 
ring und Weynerowſki für die Armen der Stadt 
geſchenkt worden waren. Gegen die beiden Magi⸗ 
ſtratsbeamten Anton Czarnecki, Leiter des 
Städt. Fürſorgeamtes, und Jözef Zernic ki, 
Leiter der Abteilung zum Kampf gegen den Wucher, 
it in dieſer Angelegenheit das Gerichtsver⸗ 
fahren eröffnet worden. Die beiden Beamten 
wurden aus dieſem Grunde vom Amte 
ſuspendiert. 


* Inowrockaw, 13. April. Seines Amtes 
enthoben worden war vor einiger Zeit der 
hieſige Stadtrat W. Liſiecki, da gegen ihn 
beim Staatsanwalt eine Anzeige über angebliche 
Verfehlungen gegen Art. 246 des Str.⸗G.⸗B. ein⸗ 

gen war. In der Verhandlung am 11. d. 

ts. vor dem öffengericht wurde Liſtecki jedoch 
von jeglicher ld und Strafe freige⸗ 
prochen. Das Urteil wurde nunmehr an die 
ojewodſchaft geſandt, die vorausſichtlich Herrn 
Liſiecki wieder in ſein Amt einſetzen dürfte. — 
Das 8 gegen den hieſigen 
Stadtverordneten atuſzkiewicz, das die 
Bromberger Staatsanwaltſchaft vor a: Zeit 
wegen angeblicher Unterſchlagung von elektriſchem 
Strom eingeleitet hatte, wurde dieſer Tage nie⸗ 
dergeſchlagen, da keinerlei Anhaltspunkte 
für eine Schuld des M. gefunden werden konnten. 


Fette find die Perfonalien bis jetzt noch nicht feft- 


eingetreten iſt. 
und von korpulenter und 


» Schrimm, 16. April. Der Karuſſellbeſitzer 


ſein Karuſſel aufgeſtellt hatte, wurde von mehreren 


Autokarten 


Peſen — Bromberg — Danzig — Frankfurt a. O 
—Dreslau — Kielce — Lemberg — Tarnow — 
Troppau Ktalöw— Warſchau uſw. ſowie 


Kreisfarten 
der Wojewodfchaſt Poznan 
zmpfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Ulc., Poznan, ul. Zwierzyn. 6. 


? H a 
R echte 
ga 


gratis 
‚Alexander Maennel 
Mowy Tea 5 Ge Porn) 288 8 


Ein noch Poranchsfähger 
Trieur eo 


wird zu kaufen geſucht. Angeb. an Ann.⸗Exped. 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, Pierzynteeka 6, 
unter 678. 


N 
Möbel 


mit 2—3 Morg. Lan 
zu pach 


ſuche 
ten. Durchmahlung 


für jeden 8 Sen ** Off. Ann.⸗ 

Kosmos Sp. z o. o., 

Seschmack Poznan, Zwierzyniecka 6, 
in jedem unter Nr. 673. 
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bei sauberster 3 1 N ! 
Ausführung $ je geleien : 
fertigt Ziegeleifilzrollen 

10. Quische be zu Fabrik⸗ 


Grodzisk-Poznafi 3 1 
(früher drätz- Posen) 
ene 4. 


Dr 


Anläufe n. Verkäufe 
FIL 2 E 


Metallbetten, 


Spiralmafratzen. 
Gartenmöbel, 


in jeder gewünſchten Aus⸗ Selbſtfabrikat 
5 0 4 für ei 1 een ehlt 
t ager 
e x Spezialmagazin 


R. KunertiSka.; 


T. 2 o. p., Poz nab, Plac 
Sw. Krzyski 1. Tel. 29-21. 


K. Walkowski, 


fehlten 


iſgek Weſokowſki, der in Rogalinek Ja 


R.Kunerti Ska. 


T. z o. p., Poznan, Plac 
Sw. Krzyski 1. Tel. 29-21. 


gepoliterte Matratzen, 


Poznan, ul. Strzelecka 32. 


jungen Leuten, darunter ein Ludwik Neumann, 
Staniſlaw Jöswiak und Piotr Witczak unausgeſetzt 
gehänſelt. Schließlich packte ihn der Zorn und 
er verſetzte einem mit einer Rute einen Schlag. 
Nun ſprangen alle drei auf das Karuſſel, zer⸗ 
trümmerten die Lampen und verprü⸗ 
gelten den Karuſſelbeſitzer. Einer brachte ihm 


mit einem Dolchmeſſer eine gefährliche 
Wunde bei. Die drei Täter wurden ver⸗ 
haftet. Den Weiolomwifi ſchaffte man zum Arz 


nach Moſchin; ob er mit dem Leben davonkommen 
wird, erſcheint zweifelhaft. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Hobhenkirch, 15. April. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle iſt durch den Pfarrer 
Triebel beſetzt worden. 

* Löbau, 15. April. Ein ſchändliches Ver⸗ 
brechen beging der 22 Jahre alte Brunnenbauer 
Joſef Ponczkowſki aus Rybno an einem 
jechsjährigen Mädchen des Beſitzers Julian Si⸗ 
nicki in Jeglia. Er war zu Sinicki gekommen, 
um einen Wagen abzuholen. Als er von dem 
Mädchen erfuhr, daß die Eltern auf dem Wochen⸗ 
markt in Lautenburg ſind, ergriff der Wüſtling das 
Kind, ſchleppte es in die Scheune und verging ſich 
an ihm. Der Verbrecher wurde verhaftet und ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* Neuſtadt, 17. April. In das hieſige Kranken⸗ 
haus wurden mehrere Typhuskranke aus 
dem Kreiſe gebracht; von neun Kranken ſtarben 
drei. 

* Thorn, 16. April. Mit ihren „Shät- 
chen“ und Schätzen durchgebrannt iſt 
die Tochter eines hieſigen Hotelbe⸗ 
ſitzers. Die „luſtige Fee“ erleichterte erſt ihren 
Vater um 1000 Zloty, mehrere Flaſchen Spiri⸗ 
tuoſen, packte ihre Kleider und Wäſche zuſammen 
und fort ging's im Auto mit zwei Verehrern. Man 
nimmt an, daß die Vielverſprechende in Richtung 
Wloclawek ausgefahren iſt. In dieſer Richtung be⸗ 
wegen ſich auch die Bemühungen des Vaters, um 
die verlorene Tochter wiederzufinden. 

* Thorn, 15. April. Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternahm in der Nacht zum Donnerstag ein 
Soldat, indem er Eſſigeſſenz trank. Er wurde 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt, ſich in Schmerzen 
windend, aufgefunden und von dem in der Stadt⸗ 
kommandantur anweſenden Arzt ſofort in Vehand⸗ 
lung genommen, der ihm den Magen auspumpte. 
Der Grund zu der Verzweiflungstat iſt unbe⸗ 
kannt. 

— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schwerin a. W., 16. April. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück mit tödlichem Aus⸗ 
gang ereignete ſich hier. Die Gebrüder Paul 
und Franz Schönborn überfielen den Arbeiter 
kob Ignacki in ſeiner hung, ſie ver⸗ 
ſchafften ſich gewaltſam durch Zerkrümmerung 
der Fenſterſcheiben Eingang in deſſen Wohnung. 
Franz drang mit dem ausgehobenen Fenſterflügel 
auf J. ein, der ſich mit einer buchenen Hand⸗ 
wagenrunge wehrte; J. erlitt durch den Hieb einen 
Naſenbeinbruch. Paul kam ſeinem Bruder Franz, 
der auch auf J. eindringen wollte, zu Hilfe. Beim 
Verſuch, in die Stube zu gelangen, erhielt er von 
J. einen Schlag mit der Wagenrunge über den 
Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte, 
außerdem noch mehrere Schläge, die infolge Schä⸗ 
delbruchs innerhalb kurzer Zeit den Tod des Paul 
Schönborn herbeiführten. Der Grund ſoll in 


. fein Mutter der Gebrüder Sch. 
uchen ſein. 


und J. zu 


A bſchu 


einiger Auer- und Birkhähne 
von weidgerechtem Jäger geſucht. 
Off. m. Preisangabe an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 683 


i RES TR 
Torpedo⸗Luxus, 6⸗ſitzig, ſehr wenig gebraucht, wegen 


Todesfall verkäuflich. 


Majelnose Drzeezkowo 


poczta Osieezna, pow. Leszno. 


Fordson-Traktor 


mit Pflug, komplett, ge⸗ 
braucht, zu verkaufen. 
Angebote an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sz. z o. o., Poznan, 


Zwierzuniecka 6, u. 675. 


Waſſerdichte 


Segeltuche, Pläne 
für alle Zwecke 


liefern ſofort ab Lager 


fl. Lunert! Sta. J. 25.5. 


Poznafi, lac Sw. KrZzyski l. 
Telefon 29-21. 


Madchen 
(deutſch u. voln. ſprechend 
für alle Arbeiten geſucht. 
Mickiewicza 27 I] rechts. 

Madchen für alles, 
jauber u. ehrlich, v. J. Mat 
geſucht. Frau Kaltay, 
ul. Dzialvnskich 9 J. 


Fleißiges 


Alleinmädchen 


das kochen m von ſofort 

für kl. herrſchaftl. Haushalt 

in Poznan geſucht. Poln 

Sprache Bedingung. Meld. 

Hilfsverein deutscher Frauen 
Posen. Waly Leszeryüskiega 2 
Junges, 


anfiändig. Mädchen 


oder ältere Frau, für klein 
Haushalt, tagsüber oder nur 
vormittags geſucht. 

Szamarrewskiego 82, IV r. 


Durchaus arbeitsfreudiges 


Mädchen f. alle⸗ 


wird per jofort bzw. 1. Mai 
für kleines Hotel (Haushalt 
2 Perſ.) geſucht. Off. und 
Zeugnisabſchr an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 627. 


Alleinverkauf 


9 n 


Zygmunt Wiza 


Soznan 
Buydsoszcez 


Briefhaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unfern Kefern gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 

quirtung unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfıagı 

tft ein Briefumfchleg mit Fteimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 


R. H. hier. Die in Nr. 80 des „Poſ. Tagebl.“ 
veröffentlichte Verordnung über den geänderten 
Ladenſchluß iſt längſt in Kraft getreten. Wenn die 


Geſchäfte zum großen Teil von der Verordnung 
zurzeit noch keinen Gebrauch machen, ſo iſt das 
ihre eigene Sache. Auch ohne Ihre Anregung 
werden wir die Ausführungsbeſtimmungen ver⸗ 
öffentlichen, ſobald ſie erſchienen ſind. Dazu brau⸗ 
chen wir nicht erſt aus unſerem Leſerkreiſe ange⸗ 
regt zu werden. Wann dieſe Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen erſcheinen werden, wiſſen wir nicht. 

J. K. K. W. Der Ihnen von der zuſtändigen 
Stelle erteilte Rat iſt richtig Die 6700 Mark 
hatten einen Wert von 8241 Zloty und wer⸗ 
den vermutlich in dieſem Falle voll aufgewertet. 
Die im Juni 1919 an Sie gezahlten 6700 polniſche 
Mark hatten einen Wert von 2568,47 Zloty, jo daß 
Sie jetzt noch einen Anſpruch auf 5674,58 Zloty 
haben. Am beſten tun Sie, ſich an einen Rechts⸗ 
anwalt zu wenden. 

R. G. in D. Auch dieſe Anleihe unterliegt bei 
einer ausgeklagten Forderung der Pfändung. Wir 
ſehen auch keinen Grund dafür, weshalb das anders 
ſein ſollte. 


Sport und Spiel. 


Der gegenwärtige Stand der Meiſterſchaftsſpiele 
des Poſener Bezirks in der A-⸗Klaſſe, an denen 
ſich gar 11 Vereine beteiligen, iſt, wenn noch der 
Sieg Unjas in Jarotſchin gegen Wiktorja hinzu⸗ 
gerechnet wird, folgender: Oſtrowia ohne Verluſt⸗ 
punkte, Warta Ib 2 Verliuſtpunkte, Pogon 5 Ge⸗ 
winnpunkte bei 3 Spielen, Unja ohne Verluſtpunkt, 
Stella und Sparta mit je 4 Punkten bei 3 Spielen, 
Olimpja, „H. C. P.“, Legja (der Bezirksmeiſter), 
Poſnania (1 Punkt) und Wiktorja mit 0 Punkten 
bei 3 Spielen. 

Hockey. Das Spiel zwiſchen dem „P. T. H.“ und 
dem „K. L. P.“ endete mit einem knappen 4:8 ⸗ 
Siege des erſteren, nachdem bis zur Halbzeit der 
Gegner 2:1 geführt hatte. In Oſtrowo weilte 
die Poſener „Lechja“ und holte einen 2:1⸗ Sieg 
über „Wenecja“ heim. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 17. April: „Der Freiſchütz“. 

Mittwoch, 18. April: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, 19. April: „Cavalleria Ruſticana“ 
und „Bajazzo“. 

Freitag, 20. April: „Paganini“. 

Sonnabend, 21. April: „Die luſtige Witwe“. 
11 Uhr abends: Choclade Kiddes, Negertruppe. 

Sonntag, 22. April, 3 Uhr nachm.: „Jugend im 
Mai“ (Erm. Preiſe); abends 74 Uhr: „Jolantha“ 
und Ballett Rimfſkij⸗Korſakow. 

Montag, 23. April: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 24. April: „Eugen Onegin“. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 18. April. 


Berlin, 17. April. Für das mittlere Nord» 
deutſchland: Stark wolkig und weiterhin kühl, ohne 
erhebliche Niederſchläge. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Oſten und Süden Niederſchläge. Tem⸗ 
peraturen überall wenig verändert. 


ichere Existenz 


Seit 10 Jahren am Platze beſtehendes Konfektions⸗ 
Geſchäft für Herren⸗, Knaben⸗ und Arbeiter⸗Bekleidung 
in Frankfurt a. O. mit eingeführter Kundſchaſt 
wegen ne Vergrößerung preiswert zu 
verkaufen. offerten unter FJ. 5. 324 an „Ala“, 
Haasenstein & Vogler, Frankfürt a. O. 


Deutſcher, evangeliſcher 


Rechnungsführer 


aus guter Familie für 1. Mai oder ſpäter geſucht. 
Bedingungen: Beherrih. d. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift, Gutsvorſtehergeſchäfte⸗ Krankenkaſſenweſen, 
Stenographie und Schreibmaſchine. Gehalts torderung, 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Bild an Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. z o. 0. Poznan Zwierzyniecka 6, u. 682. 


Lehrer (in) 


für kleine deutſche Privatſchule aufs Land für ſofort 
bei gutem Gehalt und freier Station gefucht. Unter⸗ 
richtserlaubnis Bedingung. Angebote erbeten an 


Ulllerverwaltung Markowiee via nowroclaw) 


Bauche zum 1. Mai 1928 einen nicht zu jungen 
ſelbſtändig arbeitenden 


Konditorgehilfen. 


Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche und Alter⸗ 


angaben erbeten an B. Radke, Conditorei und Cafe, 


Ehojnice (Pomorze). 


Perfekte Köchin 


per 1. mai geſucht. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 669. 


Kontoristin 


zum fofortigen Antritt geſucht. Beherrſchung der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. Perfekt in Schreibmaſchine 
uno Stenographie. Ang. an Au. ⸗Exp Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 67 2. 


. 


III Bd. Lieferun 


Ein schöner Arm 
verliert an Schönheit 


wenn er Härchen und Flaum aufweist, da die 
Mode elne glatte, weisse und zarte Haut verlangt. 
Die Benutzung des kasiermessers ist unmöglich, 
da dieses die Haut leicht verletzt, Pickel hervor- 
ruft und dunkle Stellen hinterlässt. — Auch alle 
alten Haarentfernungsmittel sind unbequem im 
Gebrauch, übelriechend und röıen die Haut. 
illionen Frauen in der ganzen Welt be- 

nutzen heute die parfümierte Creme „TAKY“, 
die schon gebrauchsfertig aus der Tube 
kommt. „TAKY* entfernt in 5 Minuten alle 
lästigen Haare und Flaum. „T AK * dringt 
bis zur Haarwurzel durch und verhindert schnelles 
Nachwachsen der Haare. — „TAKY“ macht 
die Haut weich und zart, ohne rote Stelien zu 
hinterlassen. — „TAKY“ ist in allen ent- 
sprechenden Geschäften zum Preise von zi 5.— 
erhältlich. 

Generalvertreter: A. Bornstein & Co, 
Danzig, Böttchergasse 23/24, Tel.: Danzig 206-14, 
Postscheckkonto: P. K. O. 207170. 


Nur bei Tuben mit dem Aufdruck: 


„A. Bornstein & Co.“, ist eine Gebrauchs- 


anweisung in polnischer Sprache beigefügt 
und nur für diese garantieren wir. 
„TAKY“ ist ein französisch. Produkt, 
fabriziert u. patentiert in Frankreich. 
Soeben erſchienen! Sogleich 
lieferbar! 
Fr. Aereboe — Hanſen — Römer 
Handbuch der Landwirtſchaft 
II Bd. Lieferung 1. Bogen , Anfang des Werkes, 
br. 12,80 Zkoty. 
2, Bogen % 12,80 Zloty 
ix: a ige Reihenfolge.) 
m ganzen er Hana 5 Bände mit vielen 
undert Abbildungen. Nach auswärts 
Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfiehlt 
ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Die Aundfunkwoche 
„Die Sendung“ 


vortrefflich aus geſtattet, aut orientierend, zweckmäßig 


und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden. 

Generalnerizieb fur Polen: Buchhandlung der 
Drukarnia „Concordia“, Sp. Atc., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Buchhalterin, 


perfekt in doppelter amerik. Buchführung, bilanzſicher, 
möglichſt mit Kenntniſſen in Stenographie u. Schreib⸗ 
mein geſucht. Poln. Sprache erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Angeb. mit Zeugnisabſchr. und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 677. 


June June Mädchen 


15—16 Jahre alt, für unsere Buch- 
binderei für sofort gesucht. 


Drukarnia Concordia SP. Akt. 


Poznan, ul. Zwierzyniec : 


Stenotypiſtin 5 
deutſch⸗polniſch, mit deutſcher Stenographie, für 
Anwaltsbüro ſofort geſucht. Ang. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z 0.0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 680. 


Geſucht zum 1. Mai oder früher 


1. Hausmädchen 


erfahren im Jimmeraufr., Plätten u. Nähen. Zeugnifie 

u. Gehaltsanſor. zu ſenden an 

Frau Nittergutsbejiger W. Beyme 
f Wiosciejewki, p. Ksiaz, 


\ pow. Srem 
Geſucht per ſofort oder jpäter ein zuverläjiiger 


Kinderiränlein 


für meine beiden Mädchen im Alter yon 4 u. 6 Jahre 
Angeb. mit Gehaltsanſpr. an Ann ⸗Exped. „Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan. Zwierzynierka 6, unter 681. 


f Züchtiger, erfahrener 
Brennereinerwalter, 


geb. Oberſchl., 40 I. alt, 24 J. beim Fach, d. poln. 
Sprache in Wort u. Schrift vollkommen mächtig. ſuch 
1. Juli d. Is Dauerſtellung. Ang. a. An n. ⸗Exp 
osmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 676. 
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Berlin, 17. April. 


——— — 


ſuchung nahe, mit dieſem für Frankreich 
jo wichtigen und heute wirklich auch mili⸗ 
täriſch eritartten Polen einen Flirt zu be⸗ 
ginnen, den er bei der Jonglierungspolitik, 
die er treibt, dann als Druck gegen Frank⸗ 
teich ausnutzen lann. Somit hat alſo 
Muſſolini ein großes Intereſſe daran, daß 
der Beſuch Zaleſkis in Rom in ſeiner Be⸗ 
deutung nach Möglichkeit überſchätzt 
werde. Und tatſächlich ſind ihm die Fran⸗ 
zoſen und ſelbſt ein ſo vorſichtig geleitetes 
Blatt wie der „Temps! zunächſt einmal 
auf den Leim gekrochen. Von kleineren 
Zappelfillippen, wie dem „Paris Midi“, 
das ſogar wilde Drohungen über den 
Korridor ausſtieß, für den Fall, daß ſich 
Polen von Muſſolini einfangen ließe, gar 
nicht zu reden. 

Es darf aber nicht außer acht gelaſſen 
werden, daß ſeit dem Jahre 1922, als 
Frankreich auf dem Gipfel ſeiner Macht 
ſtand und gewiſſermaßen der Herr des 
Kontinentes war, im Oſten dieſe Vor⸗ 
machtſtellung endgültig verloren hat. Im 
Oſten hatte Frankreich einen großen 
Barrierengürtel geſchaffen. Im Norden 
war mit dem Warſchauer Vertrag von 
1922 der Baltenbund mit Einſchluß Polens 
unter franzöſiſcher Leitung ſchon fertig. 
Im Südoſten ſollte die Kleine Entente mit 
Einſchluß Polens dieſe eiſerne, rund um 
Deutſchland geſchlungene Kette zu einem 
Ganzen machen. Im Norden zerriß der 
Baltenbund an dem Widerſtand Finn⸗ 
lands. Im Südoſten iſt nicht mehr daran 
zu denken, daß ſich eine einheitliche Kleine 
Entente mit Zugeſellung Polens ermög⸗ 
lichen laſſe. Im gleichen Maße, in dem 
dieſe Oſtpolitik Frankreichs 
zuſammenbrach, gewann auch die 
Politik Polens ein ſelbſtändiges 
Geſicht, zumal ſtets mehr die Notwendig⸗ 
keit eingeſehen wurde, ſich nicht nur allein 
auf Frankreich zu verlaſſen, ſondern auch 
eine Politik „der engliſchen 
Richtung“ zu treiben. Frankreich 


kann es heute nicht mehr wagen, Polen 
als eine Art von Dienſtpflichtigen zu be⸗ 
handeln. Und Frankreich hat ſich, ohne 


mit der Wimper zu zucken, in der letzten 
Zeit manches von Polen gefallen laſſen. 
So z. B. die Aufwertung der Zölle, von 
der doch in erſter Linie franzöſiſche 
Luxuswaren betroffen waren. 
Aber kein polniſcher Staatsmann wird es 


wagen können, Frankreich ernſthaft zu ver⸗ 


ſtimmen, und der Gedanke kann weit von 
fh gewieſen werden, daß Zaleſti ein 
ſolcher unbeſonnener Staatsmann ſei. Er 
wird nichts mit Muſſolini vereinbaren, 
das an dem Bündnis mit Frankreich, das 
immer noch das Hauptfundament der pol⸗ 
niſchen Politik iſt, auch nur das geringſte 
ändern könnte. 
mal etwas unternehmen, was in Frank⸗ 
reich den Verdacht erwecken könnte, daß 
ein Flirt zwiſchen Italien und Polen im 
Gange ſei, der über das übliche anſtändige 
Maß der internationalen, ſehr freundlichen 
Umgangsformen hinausginge. Aber auch 
für Polen iſt es nicht unerwünſcht, wenn 
der franzöſiſche Geliebte ein wenig aufge⸗ 
regt und eiferſüchtig wird, und ſogar fo 
etwas wie eine kleine Szene macht. Solche 
Auftritte pflegen in jeder Ehe vorzukom⸗ 
men, und es gibt beſonders geriſſene 
Frauen, die ſie ſogar hervorrufen, um den 
Ehegatten deſto ſicherer an ſich zu ketten 
und ſogar ein wenig in die Gewalt zu be⸗ 
kommen. 


Er wird noch nicht ein⸗ T 


> Poſener Tageblatt 
Hilfsmaßnahmen für die „Bremen“. 


Montreal, 16. April. (R.) Die Marconi⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat eine Meldung von dem Leiter der Point 
Amour⸗Station erhalten, wonach die „Bremen“ 
mit Baron v. Hünefeld und Hauptmann Köhl 
an Bord ihren Flug nach Neuyork am Mitt⸗ 
woch wieder aufnehmen werde, falls bis 
dahin die Ausbeſſerungen des bei der Landung be⸗ 
ſchüdigten Propellers gelungen ſei. Fräulein 
Herta Junkers traf heute abend hier, in 
einem Junkers⸗Flugzeug von Neupork kommend, 
ein. Im Laufe des Tages iſt bereits ein Mecha⸗ 
niker der Firma Junkers mit einem Vorrat von 
Erſatzteilen für die „Bremen“ eingetroffen. Kom⸗ 
maudant Fitzmaurice wird heute früh hier er⸗ 
wartet. 

Quebec, 16. April. (R.) Als das kanadiſche 
Hilfsflugzeug mit Fitzmaurice heute früh von der 
Greenly⸗Inſel abflog, blieben Dr. Cui⸗ 
ſinier und ein kanadiſcher Mechaniker auf der 
Inſel zurück, um Baron Hünefeld und Haupt⸗ 
mann Köhl bei der Wiederherſtellung 
der „Bremen“ zu helfen. 


Die Möglichkeit einer Weiterfahrt 
der Flieger nach Neuyork. 
Neuyork, 17. April. (R.) Es beſteht gegen⸗ 


nahe wie möglich an die Greenly⸗Inſel heranzu⸗ 
bringen, Es ſoll dann, da die „F. 13“ als 
Schweſterſchiff der „Bremen“ den einzigen erhält⸗ 
lichen, für die „Bremen“ brauchbaren Propeller 
beſitzt, die „Bremen“ mit dieſem Propeller ausge⸗ 
rüſtet werden, um gegebenenfalls ihren Flug nach 
Neuyork fortzuſetzen. Falls ſich dies als 
unmöglich erweiſt, ſollen die „Bremen“ Flieger 
auf der „F. 13“ nach Neuyork gebracht werden. 


Oberbürgermeiſter Walker 
an Fitzmaur ce. 


Neuyork, 17. April. (R.) Oberbürgermeiſter 
Walker ſandte in der Nacht an Major Fitz⸗ 
maurice folgendes Telegramm: „Sämtliche Bür⸗ 

r von Neuyork, gleichgültig welcher Raſſe, 
Farbe und welchen Glaubens ſie auch ſein mögen, 
erwarten mit größter Ungeduld, daß ſämt⸗ 
liche drei Angehörigen der „Bremen"s 
Beſatzung hier eintreffen Das offi⸗ 
zielle Empfangsprogramm iſt auf dieſer Baſis, 
nämlich der eines gemeinſamen Empfan⸗ 
ges für Hauptmann Köhl, Baron v. Hüne⸗ 
feld und Sie ſelbſt, aufgebaut. Ich möchte bei 
dieſer Gelegenheit noch einmal meinen herzlichſten 


wärtig der Plan, die Junkersmaſchine „F. 13“ ſo[ Glückwunſch wiederholen.“ 


Aus der Republik Polen. 


Die Inve ierungspläne. 


Warſchau, 17. April. Im Zuſammenhang mit 
dem Warſchauer Aufenthalt des Herrn Tilny 
haben geſtern Beratungen von Vertretern des ame⸗ 
rikaniſchen Bankenkonſortiums über die Art und 
Weiſe der Finanzierung des von der Regierung 
für einen Zeitraum von fünf Jahren ausge⸗ 
arbeiteten Inveſtierungsplanes begonnen. 
Seit etlichen Tagen weilen in der Hauptſtadt Ver⸗ 
treter der Gruppe von Banken, die die Kredit⸗ 
. des polniſchen Staates finanzieren. Zu 
dieſer Gruppe hören bekanntlich die Bankers 
Trust Company, Blair an Co. und Chaiſe National 
Bank. Der Vertreter der letzteren, Calha m, iſt 
geſtern im Warſchau eingetroffen. Neben Vertre⸗ 
tern des Finanzminiſteriums nehmen an den Unter⸗ 
vedungeni mit den amerikaniſchen Delegierten der 
Vizepräſident der Bank Polſki. Miynariti, und 
der Finanzberater Devey teil. Das erſte Sta⸗ 


dium der Verhandlungen wird der Erörterung des 


Inveſtierungsplanes gewidmet ſein, deſſen Grund» 
age die Zuſtimmung des genannten Bankenkon⸗ 
ſortiums gefunden haben ſollen. Es werden dar⸗ 
auf die W einer eingehen⸗ 
den Diskuſſion unterworfen und erſt dann 
ſchreiten beide Seiten zur Durchführung der ein- 
6 Punkte des Inveſtierungsplanes. Aus der 
rklärung Tilnys dürfte hervorgehen, daß die 
Durchführung der groß zugeſchnittenen Inveſtitio⸗ 
nen in erſter Linie auf eine große Eiſenbahn⸗ 
anleihe geſtützt ſein wird, um dann auch Dar⸗ 
lehen für die einzelnen Zweige der Induſtrie und 
Landwirtſchaft Raum zu geben. 


Der Oberſte Rat der P. P. 8. 


Warſchau, 17. April. Die Beratungen des Ober⸗ 
ſten Rates der P. P. S. begannen mit der Ver⸗ 
leſung eines Briefes des Sejmmarſchalls Da⸗ 
ſzynſki über die Niederlegung feines Poſtens 
als Vorſitzender des Oberſten Rates. Am erſten 
der Beratungen waren 43 Delegierte an- 
weſend. Die Gegner des Marſchalls Pilſudſti 
bildeten die große Mehrheit. Vertreter der 
Richtung, die für eine Zuſammenarbeit mit der 
Regierung eintreten, 5 nicht das Wort. 
Nach langer 1 ber die Referate der Ab⸗ 
geordneten Niedzielſki und Puzak wurden 
eine 59 von Entſchließungen gefaßt, von denen 
die erſte den Wahlerfolg der P. P. S. feſtſtellt. Im 
weiten Teile empfiehlt die Entſchließung die wei⸗ 
‚rd Anwendung derſelben Oppoſitionstak⸗ 
tik nüber dem Kabinett. Im dritten Teile 
der Entſchließung wird ſowohl von den parlamen⸗ 
tariſchen Vertreter als auch den Vollzugsorganen 
und den Bezirksbehörden einerſeits die Bekämp⸗ 
fung der kommuniſtiſchen Elemente, 
andererſeits des radikalen Konſervatis⸗ 
mus verlangt. Das Vorgehen des Generalvoll⸗ 
ugsausſchuſſes wurde vom Oberſten Rat mit der 
Keftelum beitätigt, daß das frühere Mitglied 
Biniſzliewietz durch ſeine Tätigkeit in Ober⸗ 


a 


Die letzten Telegramme. 


Nachverhandlungen 
des Nuheſchiedsſpruches. 
Wie der „Vorwärts“ 


R. 
meldet, finden bie Nude des 
Schiedsſpruches für den Ruhrbergbau am kom⸗ 


menden Freitag ſtatt. 


Reife Nobiles nach Berlin. 

Stolp, 16. April. (R.) a 

ſich heute zu kurzem Aufenthalt nach Berlin 
begeben. 


Erfolgreiche Beſprechungen 
von dr. Hermes und Twardowiki. 


Wien, 16. April. (R.) Die Führer der Dele⸗ 
gationen für die deutſch⸗polniſchen Vertragsver⸗ 
handlungen, Dr. Hermes und der ehemalige 
polniſche Miniſter Dr. v. Twardowſki, haben 
ihre Beſprechungen mit poſitivem Ergeb⸗ 
nis abgeſchloſſen. Die Weiterverhandlungen fin⸗ 
den in Warſchau ſtatt. 


N Rüricittderporfugiefifchen Regierung 


Liſſabon, 16. April. (R.) Nachdem General 
Carmona zum Präſidenten der Republik ge⸗ 


wählt worden iſt, hat die Regierung ihren Rück ⸗ 


5 


tritt erklärt. Der frühere Miniſter des Innern, 
Oberſt Vincente Freitas, wurde mit der Bil⸗ 


dung des neuen Miniſteriums betraut. 


General Nobile wird 


Todesurteil auf den Salomon-Infeln. 


London, 17. Aprl. (R.) Wie aus Tulagi, der 
Hauptſtadt der Salomon⸗Inſeln, gemeldet wird, 
iſt der Ne auf deſſen 
Konto die Ermordung von zwei britiſchen Beamten 
und 15 Eingeborenen⸗Poliziſten geſetzt worden 
war, zum Tode verurteilt worden. 


Der Urheber des . 
von Küßnacht verhaftet 

Baſel, 17. April. (R.) Im Zuſammenhang mit 
dem Altentatsverſuch auf der Gotthard⸗Linie in 
der Nacht vom 13. zum 14. April zwiſchen Küß⸗ 
nacht und Immenſee wurde der „Nationalzeitung“ 
zufolge ein junger Bauarbeiter verhaftet, der 
unter dem Verdacht ſteht, von einem der Atten⸗ 
tatsſtelle benachbarten Bauplatz Sprengpatronen 
entwendet und ſie auf die Gleiſe gelegt zu haben. 


Großfeuer. 

Port Elisabeth (Südafrika), 16. April. (R.) 
Bei einem Brande im Induſtrieviertel der Stadt 
wurden Holzlager und Rauchwarenvorräte im 
Werte von 100 000 Pfund Sterling vernichtet. 


Jitzmaurice in Nataſhtwan gelandet. 

Quebec, 16. April. (R.) Fismaurice landet 
neue nadımıttag 3 30 Uhr mit dem Scheller ⸗ Flug 
150 in Nataſokwan an der Nordfüjte des St. Loren, 
Golfs. 


ſchleſien ſich ſelbſt aus der Partei aus⸗ 
geſchloſſen habe. Zum neuen Vorſitzenden des 
Oberſten Rates wurde der Abg. Diamand ge⸗ 
wählt, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden die Abge⸗ 
ordneten Szoezerkowſki und Zulawſkti. 


Steuerverfehlungen. 


Warſchau, 17. April. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Czerwony“ fell die außerordentliche Kom 
miſſion zur Bekämpfung von Mißbräuchen in 


die Millionen reichende Steuerverfehlungen auf⸗ 
gedeckt haben. Die Kommiſſion, die ſich grund⸗ 
ſätzlich mit Steuerangelegenheiten nicht befaßt und 


bei ihren Unterſuchungen nur indirekt mit dieſem 
Gebiet in Berührung kommt, hat danach Steuer⸗ 
verfehlungen in Höhe von mehr als 4 Millionen 


Ztoty feſtgeſtellt. Das genannte Blatt meldet, daß 
die Steuerverfehlungen von Kommiſſionären 
des Zuckerverkaufs im Großhandel un⸗ 
Die 


gefähr 3 Millionen Zloty betragen ſollen. 


Unterſchleife im Elektrizitätswerk in 


Chorzöw werden auf eine halbe Million Zloty 


beziffert. Ferner ſollen die Kohlenkonzerne „Ro⸗ 


bur“ und „Fulmen“ für ungefähr eine Million 


Zloty Steuern hinterzogen haben. 


Litauiſche Abſichten. 


Das Wilnaer „Slowo“ meldet von inoffiziellen 
Nachrichten aus Kowno über den Verſuch der 
litauiſchen Delegation, das Konferenz⸗ 
programm zu erweitern. Die Delegation Li» 
tauens fol angeblich Polen den Vorſchlag 
machen, ſämtli Einzelheiten des polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikts in das Verhandlungspro⸗ 
gramm aufzunehmen, um den Konflikt in ſeiner 
Geſamtheit zu löſen. In Kownoer Regie⸗ 
rungskreiſen ſoll eine Wandlung dahin eingetreten 
ſein, daß man als Maximum der Zugeſtändniſſe 
an Polen den Gedanken eines Litauens 
aus zwei Kantonen mit der Hauptſtadt 
Wilna oder die Wiederaufnahme des Hymans⸗ 
planes betrachtet. Derartige Vorſchläge ſollen 
Polen im Verlauf der einzelnen Kommiſſions⸗ 
beratungen gemacht werden. 


Um das Gewerbegeſetz. \ 


Dem ag 

gemeldet: „Die Durchführung des Gewerbe⸗ 
geſetzes in dem für die Intereſſen des Handwerks 
wichtigſten Punkt, d. h. in Sachen der Hand⸗ 
werkskammern, wird fortwährend hinaus⸗ 
geſchoben, obwohl das Gewerbegeſetz bereits am 
16. Dezember v. J. zur Veröffentlichung kam. 
Nach den letzten Informationen intereſſierter 
Handwerksorganiſationen ſollen die Wahlen in 
der Warſchauer Kammer im Juli, für die übrigen 
Kammern im Oktober ſtattfinden. Dieſe Verzö⸗ 
gerung wird mit N bei der Anfer⸗ 
tigung der Liſten der Wahlberechtigten begründet, 
was ſich aber nur auf Kongreßpolen und die Oſt⸗ 
länder beziehen kann, da in den übrigen Teil⸗ 
gebieten fol, Kammern ſeit langem be⸗ 
ſtehen und es ſich nur um ihre entſprechende 
Organiſation handelt. Außerdem iſt zu bemer⸗ 
ken, daß die Eintragung der Handwerker ſich 
hauptſächlich deshalb verſpätet, weil die Be⸗ 
hörden keine entſprechenden Inſtruk⸗ 
tionen erteilen.“ 


er 


Die Stabilifierung des Sriedens. 


Rom, 17. April. (Pat.) Die italienifche Preſſe 
beſpricht ausführlich die Trinkſprüche 7 dem 
Bankett, das zu Ehren des Außenminiſters Za⸗ 
leſki gegeben wurde. Der „Meſſagero“ ſchreibt in 
einem Leitartikel „Aufrichtige Zuſammenarbeit“, 
daß die Worte Zalejtis und Muſſolinis etwas 
mehr wären, als gewöhnlich ein offizielles 
Protokoll erheiſche. Solche herzlichen Worte könne 
ten nur aus einer wahren EU AL at 
zweier Völker erwachſen, die ſich nicht zufällig auf 
dem Wege der internationalen Politik getroffen 
hätten. Der „Meſſagero“ ſpricht dann von den 
kulturellen Banden zwiſchen Polen und Italien 
und dem von beiden Völkern auf den Schlachtfel⸗ 
dern gemeinſam vergoſſenen Blute, indem er 
weiter bemerkt, daß die gegenwärtige vorzügliche 
Lage Italiens von keinem anderen als 
Miniſter Zaleſki beſſer beurteilt werden 
könnte. Auch Polen nähere ſich der Verwirklichung 
ſeiner glänzenden Miſſion. Dieſe Aus⸗ 
führungen ſind um ſo bedeutſamer, als der 
„Meſſagero“ in beſonders nahen Beziehungen zum 
italieniſchen Außenminiſterium ſteht. Miniſter 
Zaleſki habe mit Recht geſagt, daß von ſeinem 
Beſuch nichts Senſationelles erwartet werden 
dürfte, ſondern nur eine geſteigerte 8 
der internationalen Arbeit zwiſchen Polen uns 
Italien. Polens geographiſche Lage deute auf eine 
aroße aeſchichtliche Miſſron hit Polen 


Poznanſki“ wird aus Warſchau 


habe den Beweis erbracht, daß es großen Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden vermöge, indem es an 
jedes Problem mit großem Verſtändnis heranging. 
Man könne von der Zuſammenarbeit der beiden 
Völker noch bedeutſamere Elemente für die Stabi⸗ 
liſierung des internationalen Friedens erwarten, 


Beſuch 
im inkernakionglen Landwirkſchafts⸗ 


Inſtitut. 
Rom, 17. April. (Pat.) Der Außenminiſter 
Zaleſti beſuchte das Internationale Landwirt⸗ 
ſchaftsinſtitut. Der Vorſitzende des Inſtituts, 
de Michelis, hielt an den Miniſter eine Bes 


grüßungsanſprache, in der er hervorhob, daß Polen 
ſtets mit Intereſſe die Arbeiten des Inſtituts ver⸗ 
folgt habe und daß hervorragende Gelehrte an den 
einſchlägigen Arbeiten teilgenommen hätten. 
Miniſter Zaleſki dankte für den ihm bereiteten 
Empfang und ſagte, daß das Inſtitut ſtets auf die 
Unterſtützung Polens rechnen könne. Herrn Za⸗ 
lefki wurde darauf ein Jahrbuch des Inſtituts in 
einer Prachtausgabe überreicht. 


— 2 —— 


Die Anklage gegen die Autonomiften 


Berlin, 17. April. (R.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Straßburg, die Anklageſchrift im Kol⸗ 
marer Autonomiſten⸗Prozeß iſt jetzt den Ange⸗ 
klagten und ihren Verteidigern zugeſtellt 
worden. Wie der „Kolmarer Kurier“ ſchreibt, 
könne man jetzt erſt verſtehen, daß die Verteidiger 
von vornherein erklärt hätten, die Komplott⸗ 
anklage entbehre jeder Grundlage. Bei 
keinem der Angeklagten ſei der Beweis erbracht, 
daß deutſche Gelder der Bewegung zugeführt 
ſeien. Wie der „Kolmarer Kurier“ mitteilt, hat 
der nach der Schweiz gereiſte Dr. Roos dem Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt in Kolmar geſchrieben, daß er 
als Angeklagter des Autonomiſten ⸗Prozeſſes 
freiwillig zur Verhandlung in Kolmar er⸗ 


ſcheinen werde. 
— ——— 


Deutſches Reich. 


Der Raubüberfall auf das Pfarrhaus 
in Meſum aufgeklärt. 

Münſter 17. April. (m) Wie der Münſteriſche 
Anzeiger meldet, ſtellten Landjäger in der Nähe von 
Köln 2 Verbrecher, denen ſämtliche Raubüberfälle auf 
die Piarrhäuſer im Münſterlande, darunter auch den 
Raubüberfall auf das Pfarrhaus in Meſum und in 
er Umgebung von Köln zur Laſt gelegt werden 
yürfte. Es handelt ſich um einen gewiſſen Clemens 
aus Recklinghauſen, der bei der Verhaftung 
durch einen Lungenſchuß ſchwer verletzt wurde. Er 
it nach Köln ins Unterſuchungsgerängnis gebracht 
worden und hat dort den Raubüberfall auf das 
Sfarrhaus in Meſum eingeſtanden. Der zweite mit 
Namen Braun aus Köin ſtammend wurde er⸗ 
ſchoſſen als er vor der Verhaftung die Schußwaffe 
gegen die Beamten richtete. 


Großfeuer in Nürnberg. 


Nürnberg, 17. April. (R.) In dem ſtädtiſchen 
Geſchäfts⸗ und Wohnhaus ⸗Proſpett auf dem 
Hefners⸗Platz brach heute früh kurz vor 6 Uhr 
Feuer aus. Der mächtige Giebelaufbau des 
Hauſes iſt in ungeheure Nauchwolten gehüllt. 
Aus den Dachausbauten ſchlagen gewaltige 
Flammen heraus. Sämtliche Feuerwehren ſind 
an der Brandſtelle tätig. 

— . —— 


Im Kampfe für die Frauenehre. 


Am 13, April feierte England den 100. Geburts⸗ 
tag von Joſephine Butler, die eine bedeutende 
Vorkämpferin auf dem Gebiet der Sittlichkeit ge⸗ 
weſen iſt. Ihre Haupttätigkeit galt der Arch 

ng der Reglementierung nicht nur in England, 
ondern auch auf dem ganzen Kontinent, und fie 
iſt damit allen den Sittlichkeitsvereinen in Europa 
vorangegangen, die in der Gegenwart noch immer 
auf demſelben Gebiet kämpfen müſſen. Joſephine 
Butler war die Frau eines Oxforder Univerſitäts⸗ 
profeſſors und hat in den engliſchen Kreiſen ſchon 
als junge Frau viel Aufſehen erregt durch die 
Entſchiedenheit, mit der ſie gegen die Laxheit der 
Moral auftrat. Während die ſogenannte gute Ge⸗ 
ſellſchaft in England im Sklavenkrieg Partei für 
die Südſtnaaten, alſo für die Sklaverei nahm, trat 
das Ehepaar Butler gang entſchieden für die 
Sklavenbefreiung ein. Späterhin, Ende der 60er 
Jahre, begann Foſepoine Butler mit einer aus⸗ 
gedehnten öffentlichen Tätigkeit, die ſich nicht nur 
in Verſammlungsreden und Zeitungsartikeln er⸗ 
ſchöpfte, ſondern ſie nahm auch die Fürſorge für 
arbeitende, arbeitsloſe und obdachloſe Frauen in 
die Hand. Ihre Reden wurden zwar unter dem 
Titel „Eine Stimme in der Wüſte“ geſammelt, 
doch fand ſie mit der Zeit überall 22 ae und 
Mitkämpfer, die für den Schutz der Frauenehre 
und gegen die Proſtitution auftraten. 

Ueberall in England wird in dieſen Tagen das 
Andenken jener mutigen Frau feſtlich gefeiert 
werden, und auch die deutſchen Frauen werden 
dankbar dieſer Führerin gedenken. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter; Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Joannes Sen 
Für Handel und Wirtſchaſt: Guido Bacher. Für die Teile Aus 
Stadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten Rudolf herbrechts⸗ 
meper. gr den übrigen redaktionellen Teil und für die illuitrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“ Robert Styra. Für den ur 9 
und Nefnmeteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. 0. Verlag: 
Poſener Tageblatt“. Druck Drukarnia Concordia Sp. Akc, 

ſämtliche in Poſen, Zwierzynieeka 6. 


2 .. omncs omsco rem nennen 
Neu! Regiſter Neu! 
der Ortſchaften der ganzen Wojewodſchaf! 
Pommerellens, der Kreiſe Brombeng und Wirſitz 
viore Teile ger Kreiſe Kolmar Sa ubm Inowrockam 
und Rrdin, die um onen Poſtbezirk der Poſt⸗ 
direktion ın Bromberg gehören, mit Angabe des 
neiſes, Gericht e Sa a wälte un Poſtanſtalten. 
Bearbeitet von Stanisſaw zamaſſa, Poſtſetretär⸗ 
Preite 2: 3.50, 
nach auswärts mit oriob.rechnung. 
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Lung der ODrukarnia Concordia Sp. Alc., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 
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Fabrik landw. Geräte und Maschinen b Pflüge, Eggen, Kultivatoren : & 
Ab 12 Uhr nachts im 


Renaralurmerkstali und Hufkeschlau &' in grosser Auswahl 1 
Rogozno WIkp., ul. Czarntonska 188. | a g 1 IR okoko- „Saal 8 N 
| Gebrüder Ramme, 1 Heilere Künisler-Vorträge: 


Billigste Beschaffung von landw. Geräten, 
sw. Tröjey 14 b ie Telefon Sr Daneing 


Maschinen, Motoren, Dampf- und Motor- 
Qutgepflegte Getränke. Srskklassige Küche. 


dreschkästen, Lokomobilen usw. 
— en Weh . 


RZeczypospolitej 9 (früher Lindenstrasse) g f 
ab 16. Aprii 1928: 


Vollständig neues Programm 
Anfang 9 Uhr abends 
Familien-Programm 


Zd. Kochansky 


der beliebte Humorist u. Chansonier 


Kostenlose Auskunft und Rat 
in Fachangelegenheiten. _ 4 5 


Am Freitag. den 20. April 1928, 


veranstalten wir mit Erlaubnis der ſtädt. Gutsverwaltung 


Poznan —Naramowice eine Vorführung mit der 


von uns an dieſelbe verkauften 


Stookraupe 1928 (muss Model) n 
Originai Sack nen Anhängegeräten 


Dieſe Vorführung findet auf einem Gelände des Gutes 
i Fe an der Chauſſee Poznan —Biedrusko von . 
9 Ahr vormitlags bis 4 Ahr nachmittags ſtatt. 
Das Gelände iſt von Poznan 3—4 Kilometer entfernt. 
Intereſſenten werden zu dieser Vorführung höflichſt eingeladen. 


Tod. Akc. Tadeusz Kowalski 1 A. Trylskl 


Filiale: Poznan, ul. Poznahska 50, Tel. 6087. 


Die uten Gewinne 


aus der Milchwirt- ® 

schaft erzielt man 

nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


„Lanz“ 


General- Vertretung: 5 
Mitsche i Ska. 
Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


Die nie versagende 


Damen- Hüte 


Die billigste Antriebskraft für Gewerbe u. Industrie. 


Bangkok Ö\SARDLEA 
Bouveny Motoren-Werke Mannheim A-. r 

A 7 t. Stat! e lotorenbau. 
Manila Verkaufsbüro: Dauzig, Piofferstadt 71. rer . 5 


sowie sämtliche Saison-Neuheiten 
in größter Auswahl nur bei der Firma: 


H. Jakubowicz 


Poznan, Kramarska 21. 


Telegr.-Adr.: Alterbenz. Telephon 288 85. 


Wer dichtet durch Anstrichmittel 


oder dergleichen ein erst vor drei Jahren gelegtes 


durchlässiges Pappdach. (ca. 130 qm) 


Des weiteren sollen über 1100 qm. neu zu verlegende 
Pappdachfläche (Miespappdach oder andere Deckungs- 
weise ohne Nachteerungen) vergeben werden. Ang. an 
Ann.-Exp. Kosmos Sp. 2 O. o., Poznan, Zwierzyn. 6, unt. 679, 
eee 
Sommer - Aufenthalt! 

Kl Villa od. 3⸗Zimm.⸗Wohn. Geldschrank 

m. Küche, möbl. für 5 Perf. | ſofort zu verkaufen. Darlebnätaflenfchzant, durchgehend 
Monate Juni, Juli. Auguſt ohne Holsiodel. 1 „Gebr. Petzold, Magdeburg“. 
in Nähe v. Bozn. (bis ½ td. Ang. an Ann.⸗Erp. Kosmos Sp. z 0. o. Poznan, Zwie⸗ 
Bahnf.) zu mieten geſ. Bed. 55 6, unter 674. 


a waldig. Gegd. Nähe v. 
luß od. See. Off. m. Preis 
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Seltene gelegenheit 
fir elemalise Privas- und Slaalsheamten! 


Von sofort e! Reisebeamten gegen Gehalt oder 
Provision. Landwirtschaftliche Markenartikel, Branche- 
Kenntnis nicht erforderlich. Ausbildung Befähigter unent- 
geltlich. Nach erſolgter Probezeit selbständige Stellung 
zugesichert. Rührige und solide Herren mit guten Zeug- 
nissen und Referenzen, mit den Verhältnissen in der 
Landwirtschaft bestens vertraut, haben die Möglichkeit, 
sich eine Lebensstellung zu gründen. 


Offerten unter Nr. 15,269 an Annoncenexpedition 


Spezialgeschäft für 
Farben und Lacke. 


2 R. GOGULSKI 


"NAN, WODNA 6 


ö 150 Zi 
1-Jahr. Kiefern -Pilanzen 


aus garantiert anerkanntem Samen oſtdeutſcher 


Herkunft (öſtlich der Oder) gezogen, hat abzu⸗ PAR“, Peznan. Aleje Marcinkowskiego 11. mehrere Stück, gebraucht eder neu, mit Eifen- od: 
geben ab Saatkamp 1 Tauſend Stück — 6.00 21 35 Möbl. Balkonzinmer Vollgummibereifung 5 Yaufen euch. 5 40015 
H. Barnewitz, Nadiesnieiwo Tielony- ba; an Reklama Polska, Ale Mareinkowskiego 6 


2060 ö 14) zu vermieten. 
Ait tettttetiauunstat itte kt Mickiewieza 27 Il zechts.“ unter 2731. 
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